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er e z c W rez g müthi iſt, wie di i im Anlaß die Enthüllung eines Grabdenkmals für denDie Eröffuun müthige geweſen iſt, etwie die konſervative Preſſe im v n e u d el n Ken
r Allgemeinen glauben zu machen ver ucht hat.des Dortmund EmsCanals. DJedenfalls erachten wir d als en e

Der Kaiſer traf am Freitog Vormittag aus nachdem der Kaiſer die Hoffnung ausgeſprochen hat,
Naſſel in Rauxel ein, wo ihn der Reichskanzler „daß die Volksvertretung ihn noch in dieſem Jahre
mit den Miniſtern Thielen, v. Hammerſtein in die Lage verſetzen würde, mit dem Canolbau
und v. d. Recke erwartete. Herr v. Miguel, weiter fortzuſchreiten, auch nur einer von den in

den konſervativen Fractionen des Landtags ſitzenden

die Slawen einen Hauptförderer ihrer Sprache.
Ueber den blutigen Zuſammenſtoß in der Nacht zum
Donnerskag berichtet die „Köln. Ztg.“: In der

Laibachſtraße kam es um 1 Uhr nachts zu einem
blutigen Zuſammenſtoße. An einer Mauer in der

Nähe des Mauthgebäudes ſtanden der Slowene
Recha und der Secretär der ſloweniſchen Sparkaſſe

Heſſen Theilnahme an den Feierlichkeiten beſtimmt
angekündigt worden war, war nicht erſchienen

Von Rauxel ging die Fahrt zu Wagen am Dorimund
Ems/ Canal entlang bis zur Mitte des Stichcangals
HenrichenburgHerne. Dort beſtieg der Katſer den
Regiernngsdampfer „Strewe“ und fuhr auf dem
Canal nach Dortmund. Unterwegs wurde der
Dampfer „Strewe“ durch das große Hebewerk bei

Henrichenburg 14 Meter hoch gehoben. Vereine
Und Schulen bildeten auf dem ganzen Wege Spalter.
Am Hafen in Dortmund wurde der Kaſſer von den
Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden ſowie
vom Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten zu Wied,
empfangen. Als das Schiff des Kaiſers in Sicht
kam, flogen mehrere Tauſend Drieſtauben auf.
Oberbürgermeiſter Schmieding richtete eine
Anſprache an den Kaiſer, in der er unter
Hinweis anf die einmüthige Begeiſterung der Be

völkerung der Hoffnung auf den Schutz des Staates
bei der ſchwierigen Lage der KCanalverhältniſſe

Aushruck gab.
Der Kaiſer erwiderte dem Wolffſchen

Bureau zufolge, er wäre gern früher gekommen,
die Soege um ſeine Gemahlin habe ihn zurtck
gehalten. Der eben beſtchtigte Canal erſcheine
als ein Theilwerk (Rürmiſches Bravo) er und
die Regierung ſelen feſt und unerſchütter
lich entſchloſſen, weiterzugehen (ürmt
ſches Bravo!), er hoffe, daß die Volke ver
Kretung noch in dieſem Jahre ihn in die
Lage verſetzen werde. (Bravoſ)
Hierauf gab Banrath Mathies eine techniſche

Darſtellung über Art und Bedeutung des Ganal
Baues und überreichte dem Kaiſer eine hierauf
Bezügliche Denkſchrift. Nunmehr fuhr der Kaiſer
zur „Dortmunder Union“, von wo er nach etwa
Halbſtündigem Aufenthalt, escortirt von Münſterer
Küraſſteren, zum alten Markte zurückkehrte und das
renovirte Rathhaus beſichtigte. Jn dem prächtigen,

alterthümlichen Feſtſaale Begrüßte der Oberbürger
meiſter den Kaiſer nochmals und überreichte den
Ehrentrunk in einem goldenen Pokal, der von
den Beigeordgeten geſtiftet worden iſt. Machdem
der Katſer auf die Anſprache des Oberbürger
meiſters erwidert Hhatte, unternahm er eine Rund
fahrt durch die Stadt und beſuchte dann den Kaiſer
Wilhelm Hain.

Nittags 12 Uhr iſt der Kaiſer zu Krupp
nach Villa Hügel abgereiſt.

Die energiſche Kundgebung des Kaiſers
bei der Eröffnungsfeier des DortmundEmsGanals,

Regierung feſt und unerſchütterlich
weiterzugehen, läßt keinen Zweifel
daß der Mittellandcanal vom

t wahrſcheinlich imie nicht geringer Majorität angenommen werden wird.
Die Hauptgegner der Vorlage in der Preſſe, die
„Dtſch. Tagesztg.“ und die „Poſt“, haben ſich ſchon
am Donnerstag wenn auch ſchweren Herzens,
mit dieſer Thatſache ab gefunden. Ihre Lamen-
tationen über heilloſe Verwirrung in den
Reihen der nationalen Parteien und das
als Haupttrunpf ausgeſpielte Schreckgeſpenſt
eines Eindringens der Soßioldemokratie in das
preußiſche Abgeordnetenhaus ſind gerade an der
jenigen Stelle, für
Wirkung geblieben.

Landtagsabgeordneten
zu Dohnga, daß er für den Canal
läßt übrigens die
ſchaft gegen den

daß er und die
entſchloſſen ſeien,
mehr öobwalten,
Abgeordnetenhauſe

Die geſtrige Erklärung des
für SaganSprottan, Grafen

Canal in den konſervativen
Parteien keineswegs von vornherein eine ſo ein

Beamten der Regierung in zweiter Leſung direkt
gegen die Vorlage ſtimmen wird. Der maßloſe

errorismus, den der Bund der Landwirthe auszu
üben verſucht, hat, wenn auch ſpät, die Regierung
diejenige energiſche Haltung wiederfinden haſſen, die
ſte, ſehr zum
langem vermiſſen ließ. Möge
die Zukunft die entſprechenden Lehren ziehen.

Die konſervativen Organe beſchränken ſich in
ihren Ausgaäben vom Freitag Abend auf den Ab
druck der Rede des Kaiſers ohne ein Wort hinzu

Zuſügen. Nur der „Reichsbote“ ſchreibt:
„Mit dieſem präßziſirten Entſchluſſe

MNegierung,
VBielefelder Telegramm etwas zu deuteln giebt

haben ſich nun alle Parteien einzurichten,
die Konſervativen.

der

haus zuſammentritt.“
Nach der Kundgebung des Kaiſers muß, wie

der „Reichsbote“ animmt, auch mit einer Auf

Während die Deutſche Tagesztg.“

die ſie berechnet waren, ohne

n ſtimmen werde,
Vermuthung zu, daß die Gegner

Kreuzztg. ſich ſeit Wochen geſtellt haben, als ob
ſte t Seelenruhe einer ſolchen Auflöſeng entgegen
ſehen, ahnt der „Reſchsb.“: „Unter dieſen Um

Patriotiſchſten und klügſten handelte,
wenn ſie gegenüber der kommenden
parlattentari ſchen Abſtimmung ber die
Porklage abſeits träte und ſich der
Stimme errthielte. Die konſervativen Gegner
haben ihre Liedenken und Zweifel an der Vorlage
zum Ausdruck gebracht, e haben bei der Regierung
keinen Wiberkſall gefunden, dieſelbe bleibt Le ihrer
entgegengeſetzten Auffaſſung ſo haben die Kon
ſervativen ihre Pflicht gethan und können nun das
Weitere der Zukunft überlaſſen, indem ſie das
royaliſtiſche Opfer bringen, daß ſie die Verant
wortung für en Beſchluß denen, die ihn faſſen,
überlaſſen und den weiteren Gang nicht mehr
aufhalten.“

Auch das aus Hofkreiſen manchmal unterrichtete
„Kleine Journal“ Hatte ſchon am Freitag Morgen
den Konſervativer den Rath gegeben, ſich der
Stimmabgabe zu enthalten. Die „Germ.“
bezweifelt, daß die Konſervativen insgeſammt der
Parole ihres freiwilligen Parteimoniteurs, des Kl.
J.“, folgen werden. „Aber das wäre ja auch zur
Annahme des Canals gar nicht von nöthen. Ein
kleiner Theil huts auch, wenn die Regierung ebenſo
feſt und unerſchütterlich, wie für den Canal, ſo auch
für die Gemeindewahlreform einzutreten ent
ſchloſſen iſt und es dadurch dem Centrum ermöglicht,
in ſeiner größeren Mehrheit für den Canal zu
ſtimmen.

Die „Nationalztg.“ ſchreibt angeſichts der Canal
rede des Kaiſers: „Durch dieſe Worte des Kaiſers
ſind alle Zweifel, die noch wegen der Canalvorlage
beſtehen konnten, vollſtändig gelöſt.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarer. Der Kaiſer von

Oeſterreich wird in den nächſten Tagen in Jſchl
Miniſterconferenzen abhalten. Außer dem Gr a fen
Goluchowski werden auch die beiden Miniſter
präſidenten Graf Thun und Koloman Szell
daran theilnehmen. Für die Unruh en in der
ſteiermärkiſchen Stadt Cilli, die zu drei Bierteln
von Deutſchen bewohnt wird, bildele den indirecken

Schaden ihrer eigenen Autorität, ſeit
ſie hieraus auch für

lung Wog. ſtürzte blatüberfirömt zuſammen. Die

an dem es ebenſowenig wie an dem

auch
Er klärt die Situation für

den kommenden Mittwoch, wo das Abgeordneten

öſaung des Abgeordnetenhauſes gerechnet

und die
als ihn die Kugel aus dem Hinterhalte traf

ſtänden bleibt erwägenswerth, ob die konſervative
Parbet, ſoweit e oppoſttivnell ſteht, micht am

denklich verwundet.

Lach, im Hinterhalte. Als ein Trupp von etwa 8
Deutſchen vorüberzog, ſtel ein Schuß. Die Deutſchen

ſtürzten ſich auf Recha und ſeinen Genoſſen und
riefen ihnen zu Die Waffe weg! Da krachte der

Revolver Rechas zum zweiten Male und der
Deutſche Pollanetz, Geſchäftsleiter der Spezereihand

Deutſchen ſchrion Möxder! Erſchlagt den Hund
Nieder mit der Kanaille! Und während ſich mehrere
des Verwundeten annahmen und ihn vom Boden
aus der Blutlach e hoben, ließen andere ihre Stöcke

Zuf Recha nieder ſauſen. Man ſuchte dem Slowenen
den Revolver zu entreißen. Abermals kracht ein Schuß
Endlich erſchien Polizei und machte von der blanken
Waffe Gebrauch. Die Deutſchen hieben ſo lange
auf Necha los, bis even der Rathhausgaſſe blutüber
ſtrömt zuſammenſtürzte. Die Wache führte dann die
Seiden Slowenen in das Gemeinde Arreſtlocal.
Pollauetz erhielt ſchwere Verwundungen an der

Naſe, an den Augen und an der Bruſt; er wurde
ins Spital gebracht. Pollanetz iſt Familienvater,
er war auf dem Heimwege vom Gaſthaus Engel

Jn
der Herrengaſſe wur de der Deutſche Julius Grabner
von dem Slowenein Wocha, Schreiber bei dem
Lanbesausſchußmitgliede Decko, aus einem Revolver
angeſchoſſen und an Bruſt und Kinn nicht unbe

Grauenhafte Rufe durch
chwirrten die Straße, man ſchrie Mord! Mord
Das Blut fordert Rache Nieder mit euch! Die
Lage wurde immer bedenklicher. Bürgermeiſter
Stieger, Statthaltereirath Graf Attems und Wach
kommandant Fürſthauer begaben ſich zum Narodni
Dum. Sie richteten an den Führer der Slowenen,
Landeshauptmann Stellvertreter Sernetſch, das Er
ſuchen, die Tſchechen zu veranlaſſen, mit dem erſten
Frühzuge, einem Eilzuge, Cilli zu verlaſſen. Falls
ſte ſich weigern ſollten, wäre man nicht im Stande,
für ihre Sicherheit zu bärgen, denn die Deutſchen
von Cilli befänden ſich in der höchſten Aufregung.
Dr. Sernetſch verhielt ſich anfangs ablehnend,
willigte aber endlich ein. Um 5 Uhr morgens

hen 80 Slowenen das ſlawiſche Vereinshaus,
theils durch die Herrengaſſe, theils durch die
Theatergaſſe. Auch einige ſloweniſche Frauen in

Feſtkleidung verließen das Gebäude. Die tſchechiſchen
Studenten verblieben trotz der Zuſage noch immer
in NarodniDum. Auf energiſches Einſchreiten der
Behörden mußten ſie ſich ſchließlich dazu bequemen,
mit dem nächſten Eiſenbahnzuge die Stadt zu ver
laſſen. Um 10 Uhr vormittags marſchirten ſte
nach dem Bahnhof, um die Rückfahrt nach Laibach
anzutreten, da ſie nicht wagten, durch Steiermart
in ihre Heimat zurückzukehren.

Selgien. In Belgien iſt das neue Wahl
geſetz, welches das proportionelle Wahlſyſtem
einführen ſoll, der Repräſentantenkammer zu
gegangen

Fpanien. Jn Spanien wird die Suche
nach dem Sündenbock, der den Fall von
Santiago und Cuba verſchuldet, weiter fortgeſetzt.
Das amtliche Blatt veröffentlicht das Urtheil des
Oberſten Kriegsgerichtshofs betreffend die Uebergabe
von Santiago auf Cuba. Darin werden ſämmtliche
betheiligten Generale und Offtziere freigeſprochen;
dagegen wird die Eröffnung einer Unterſuchung
angeordnet, um zu ſtnden, wen die Verantwortung
dafür triſfft, daß in Santiggo die Mittel zum
e fehlte wodurch die Kapitulatton erforderlich
würde.

Serbien. In Serbien haben der Polizei



miniſter Jefrem Andanovic und der Handels
miniſter Simon Loſanic ihre Entlaſſung
eingereicht. Der Rücktritt des Polizeiminiſters im
gegenwärtigen Augenblick deutet darauf hin, daß
das ſcharfe Vorgehen gegen die Radikalen nach dem
Anſchlag auf Milan wenig gerechtfertigt war.

Südafrilza. Zur Lage in Transvaal
werden allerhand Alarmnachrichten verbreitet. Die
„St. James Gazette“ iſt in der Lage zu melden,
baß alle Schiffſfahrtgeſellſchaften, welche mit der
Admiralität im Charterverhältniſſe ſtehen, Mittwoch
Befehl erhalten hätten, alle Transportſchiffe für eine
plötzliche Weiſung in Bereitſchaft zu halten. Dieſe
Meldung wird von keiner offiziellen Stelle aus
beſtätigt. Einer Mittheilung des „Reuterſchen
Bureaus aus Kapſtadt zufolge wird es in
Burenkreiſen als wahrſcheinlich angenommen,
daß der Ausführende Rath ſich anheiſchig mache,
jede Information und jede Anregung von der
engliſchen Regierung entgegenzunehmen, dagegen
einer formellen Unterſuchungscommiſſion nicht zu
ſtimmen und darauf beſtehen werde, daß die Freiheit
eigner Geſetzgebung gewahrt bleibe. Am Sonntag
den 20. Auguſt findet in den holländiſchen Kirchen

ein beſonderer Bittgottesdienſt für Erhaltung
des Friedens ſtatt. Aus den aus Südafrika vor
Kegenden Depeſchen iſt hervorzuheben, daß die
Deutſchen in Johannesburg ſich im Hinblick
auf den mehrfach erwähnten, geſtern von dem
hieſigen Organ der Transvaal Regierung ab
geleugneten neuen Kriegsrechtsartikel um Aufklärung
an den deutſchen Conſul gewandt haben. Der
„Times Correſpondent in Prätoria hält es für
wahrſcheinlich, daß die Transvaal Regierung, um
ſich der Annahme des Commiſſionsvorſchlages zu
entziehen, die Aufenthaltsklauſel in dem neuen
Wahlgeſetz freiwillig von 7 auf 5 Jahre herabſetzen
werde. Das wäre die Bewilligung des Milnerſchen
Minimums.

Joxrdamerilecr. Die Revolution in San
Domingo hat in den Vereinigten Staaten den
Gedanken wachgerufen, auch dieſe Jnſel zu
Annectiren. Einen Vorwand würden die Ver
einigten Staaten ja leicht ſinden, mit dem ſie die
Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe dieſer
Republik begründen könnten. Vorläuſtg wird aus
New Hork gemeldet, daß die Agitation für die
Anneckion San Domingos in den Vereinigten
Staaten raſch einen immer größeren Umfang an
nimmt.
e

Der nene DreyfusProzeß.
In der Sitzung vom Freitag, die morgens 7

Uhr begann, hat Paleslogue ſeine Mittheilungen
beendet.

Das Kriegsgericht wird am Sonnabend ſeine
öffentlichen Sitzungen wieder aufnehmen, am Sonntag

und am Dienſtag jedoch nicht tagen. General
Chamoion kegte im Ganzen 370 Schriſtſtücke vor.
Das diplomatiſche Aktenſtück enthält 220 Stück.

Das geheime Aktenſtück ſoll nach der Frkf.
Ztg. auf das Kriegsgericht einen „großen Eindruck
gemacht haben, ebenſo wie ſeiner Zeit auf den
Kaſſationshof. Bis zur Vorführung des geheimen
Doſſters beſtand im Kaſſationshof eine Minorität
gegen die Reviſion nach dieſer Demonſtration
ſtimmten ſämmtliche Räthe für die Reviſion. Der
Grund iſt nicht, daß der geheime Doſſier etwa
große Enthüllungen berge; im Gegentheil giebt den
Ausſchlag der Umſtand, daß er auch nicht den
geringſten poſitiven Beweis gegen Dreyfus enthält,
dagegen über die fortgeſetzten verbrecheriſchen Hand
lungen Henrys unzweidentige Belege aufweiſt.

Du Paty de Clam iſt bisher nicht nach
Rennes abgereiſt. Jauxes verlangt in der Petite
Republique“, daß Du Paty de Clam vor dem
Kriegsgericht in Rennes erſcheine. Die Krankheit
Du Patys und die Abwesenheit Eſterhazys ſagt
er, bilden ein neues Syſtem, um die Richter zu
täuſchen.

In die Entſtehungsgeſchichte des Falles
Dreyfus iſt nunmehr einiges Licht gekommen.
Maßor Henry hatte vor dem erſten Kriegsgericht
ſeiner Zeit erklärt, bereits im Monat Mai 1894
habe eine ehrenwerihe Perſon ihm verſichert, daß
ein Oſſtzier des Kriegsminiſteriums Verrath übte,
und daß dieſelbe Perſon ſpäter ihre Verſicherung
wiederholte mit dem Bemerken, daß es ſich um einen
Offizier des zweiten Bureaus handelte. Darauf
verlangte Hreyſus, der im erſten Quartal 1894 im
zweiten Bureau geweſen war, während der Ver
handlungen des erſten Prozeſſes mit Heftigkeit, das
jene ehrenwerthe Perſon vor das Kriegegericht
geladen werde. Henry aber erwiderte „Wenn ein
Oſſigier in ſeinem Kopfe ein furchtbares Geheimniß
hat, ſo vertraut er es nicht einmal ſeinem Käpiſan
worauf er ſich gegen Dreyfus wandte und ausrief:
„Jch verſichere, daß der Verräther dort iſt

Ueber die „ehrenwerthe Perſon“, die dem General
ſtabe den Verralh Dreyfus enthüllte, ſchwebte bisher

tiefes Dunkel, da ſowohl Oberſt Sandherr als
Henry nicht mehr unter den Lebenden weilen. Man
vermuthete lange, daß es jene problematiſche fremde
Perſönlichkeit geweſen, die wiederholt dem franzöſt
ſchen Kriegsminiſterium Miitheilungen gemacht und
der Picquart einmal 1200 Fr. anweiſen ließ, obwohl
ſie ſich ſtets den Anſchein gegeben, als triebe ſte
das Spitelhandwerk aus lauter Hingebung für
Frankreich. Das Schreiben Eſterhazys an den
Regierungscommiſſar Carriere bringt nun dies
bezüglich eine Auſklärung, die an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig läßt. Es heißt darin

„Jn einer ſehr lebhaften, von einem Chef ge
wollten und von mir herbeigeführten Discuſſion
über die Ueberlegenheit des deutſchen Kundſchafter
dienſtes im Vergleich mit dem franzöſiſchen Dienſte
machte Herr v. Schwartzkoppen, der verſicherte, eine
große Anzahl franzöſiſcher Offiziere zu ſeiner Ver
fügung zu haben, mit folgenden Worten eine An
ſpielung auf den Offizier, über den er verfügte:
„Ein Kriegsminiſter, ein Hauptmann und noch dazu
Linen Artilleriſten!“ Ich berichtete ſofort dem
Oberſt Sandherr über dieſe Unterredung. „Jch
weiß, wer das iſt, und habe bereits meinen Mann,
ſagte er. Einige Tage ſpäter diktirte er mir das
„Bordereau“, das ich mit Beiſttft ſchrieb, zu Hauſe
abſchrieb und ſeinen Jnſtructionen gemäß nach der
deutſchen Botſchaft trug, eine Zeit benützend, da
Schwartzkoppen, wie wir wußten, mit Urlaub Paris
verlaſſen hatte.“

Ueber die Spionagethätigkeit von
Eſterhazy verichtet die „Times“ daß außer den
m Bordereau auſgeführten Mittheilungen von
geringem Werthe mehr als hundert Doeumente von
beträchtlicher Wichtigkeit dem deutſchen Militär
bevollinächtigten Oberſten v. Schwartzkoppen zu
verſchiedenen Zeiten von Eſterhazy als Zwiſchen
träger und Schuldgenoſſen Henrys geliefert worden
ſeien. Eins dieſer Schriftſtücke enthielt eingehende
Angaben über den allgemeinen Mobiliſirungsplan
der franzöſtſchen Armee. Die Erträgniſſe des
Geſchäfts theilten Eſterhazy und Henry unter ſich
In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen war Oberſt Henry
ſchon mehrere Monate vor ſeiner Verhaftung und
ſeinem Selbſtmorde als der wirkliche Verräther
bekannt. Dieſe Thatſache war auch 1898 außer
Deutſchland ſchon mehr als einer europäiſchen Re

gierung bekannt.
c

Deutſchland.
Berlin, 12. Aug. Der Kaiſer nimmt am

Dienſtag Vormittag die Parade der Koſſeler Garniſon
auf dem Friedrichsplatz ab Jn Verbindung mit
der Parade erfolgt im Thronſaal des Kaſſeler
Schloſſes die Nagelung von ſteben neuen Fahnen
durch den Kaiſer. Nach einer telegraphiſchen
Meldung aus London beſtätigt es ſich, daß der
Beſuch des Kaiſers in England bei der
Königin Viktoria vorläufig auf den 15. November
feſtgeſetzt worden iſt. Neueſter Beſtimmung zu
folge wird Prinz Heinrich im November
dieſes Jahres von dem Kommando des oſtaſtatiſchen
Kreuzergeſchwaders enthunden und an Bord des
großen Kreuzers „Hertha“ in die Heimath zurück
kehren. Die Ankunft des Prinzen in Kiel erfolgt
gegen Weihnachten Um dieſelbe Zeit iſt in der
prinzlichen Familie ein freudiges Ereigniß zu er
warten.

(Hie Königin Mutter der Nieder
lande), welche eine geborene Prinzeſſin von
Waldeck iſt, wird am Montag in Arolſen der
Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals bei
wohnen, zu der auch das deuſſche Kaiſerpaar dort
eintrifft.

D. Finanzminiſter Dr. von Miquel)
iſt bereits geſtern wieder in Berlin eingetroffen.
Er hat die Einladung des Maniſtrats von Dort
mund zur Theilnahme an der Feier der Einweihung
des Dortmund, EmsCanals wegen dringender Ge
ſchäſte ablehnen müſſen.

(Für die Zuchthausvorlage) iſt am
Donnerstag die nordweſtliche Gruppe des Vereins

deutſcher Eiſen und Stahlinduſtriellen
unter dem Vorſitz des Commerzienraths Servaes
nach einem Referat des nationalliberalen Abg.
Venmer eingetreten. Die Berl. Neueſt. Nachr. und
andere Scharfmacherorgane machen viel Aufhebens
von dieſem Beſchluß. Eine andere Haltung hat doch
aber Niemand nach der Zuſammenſetzung des Vereins

erwarten können.
D. Die Agrariey) entdecken jetzt ſelbſt

Schattenſeiten an der Einrichtung des
Majoratsweſens. Sie bezeichnen es als
bedauerlich, daß beim Uebergang des Beſites auf
eine andere Linie der Beſitz zuweilen an Jemanden
fällt, der bereits Majorateherr. und deſſen Wohnſitz
oft weit entfernt gelegen iſt, während ein jüngerer
Bruder ansſällt. Sie erklären es als wünſchens
werth daß die Uebernahme eines Majorats an die
Bedingung gelnüpft werde, daß der Grundherr auf

ſeinem Beſitz wohne und ihn es ſei in eigener
Regie oder durch Pächter unter Aufwendung
eigener geiſtiger Arbeit bewirthſchafte und verwalte.
Nur ſo biete ſich Gelegenheit für volle Kraft
entfaltung in wirthſchaftlicher und ſozialer Richtung.
Das verwaltete Fideicommißweſen hat der Schatten
ſeiten viele; daß eine davon von den Agrariern
ſelbſt zugegeben wird, iſt erfreulich. Nicht wenige
Majorate im preußiſchen Staate befinden ſich
übrigens im Beſitz von Ausländern und welches
Intereſſe hat die Allgemeinheit daran, daß eine
dauernde Bindung ſolcher Gütercomplexe erhalten
bleibt deren wirthſchaftliche Erträgniſſe ins Ausland
wandern Daß die Agrarier eine Verwaltung des
Majorats „durch Pächter“ „unter Aufwendung
eigener geiſtiger Arbeit des Majoratsherrn ſchon
ſür eine volle Kraftentfaltung in wirthſchaftlicher
und ſozialer Richtung halter, zeigt, wie beſcheiden
ſie in ihren Anſprüchen an ſich ſelbſt ſtad.

(Die Beibehaltung der Rückfahrt
karten) auf den preußiſchen Staatseiſen
bahnen auch bei einer Perſonentarifreform verlangt
die „Kreuzztg damit „die Mobiltſirung der
Bevölkerung, wie ſie mit Hülfe der modernen
Verkehrsmittel erfolgt“, in etwas gemildert wird.
Natürlich leitet ſte hierbei lediglich das Intereſſe
des Großgrundbeſttzes an der Erhaltung billiger
Arbeitskräſte. Der Standpunkt der „Kreuzztg.“ in
dieſer Frage erſcheint uns aber ſogar im Jatereſſe
der Großgrundbeſitzer ſelbſt nicht einwandsfrei zu
ſein. Ein großer Theil der auf dem Lande
Geborenen und Aufgewachſenen verbleibt vom
Militärdienſt aus ſo wie ſo bald in der Stadt,
kommt alſo hierbei nicht in Betracht. Ein anderer
großer Theil, darunter beſonders viele weibliche
Arbeitskräfte, werden durch Vermittler angeworben
und brauchen ſelbſt für die Reiſekoſten nicht Sorge
zu tragen, haben alſo bei dem Verlaſſen der
Heimath kein beſonderes Intereſſe daran, ob die
Fahrpreiſe mehr oder weniger hoch ſtnd. Ganz
anders liegt aber die Sache für dieſe Leute, wenn
ihnen der Aufenthalt im fremden Orte oder der
fremden Stadt nicht gefällt und ſie ſich wieder
nach Hauſe zurückſehnen. Und es ſind deren nicht
wenige, die ſich das Verlaſſen der heimathlichen
Scholle und liebgewordenen Verhältniſſe leichter
vorgeſtellt haben, als ihnen dann zu ſpät klar wird,
denen die Eingewöhnung unter fremde Leute nicht
gelingen will und die nach Ablauf ihrer contractlichen
Verpſlichtungen gern wieder zurückkehren möchten
wenn ſie die Hshe der gegenwärtigen Perſonen
kariſe micht davon zurückſchrecken würde. Dieſen
Perſonen nützen keine Rückkahrkarten ihnen wäre
nur mit einer erheblichen Etmäßigung der Fahr
preiſe gedient. Alſo auch für die Landwirthſchaft,
beſonders im Oſten, von wo der Zuzug nach aus
warts am größten iſt, hat die Frage der Verbilligung
der Perſonentarife ihre zwei Seiten.

(Als oberſter Wächter über die echte,
wahre und unverfälſchte ſozialdemo
kratiſche Geſinnung) ertheilt Herr Franz
Mehring im „Vorw dem ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten Max Schipp el einen neuen
Rüffel für ſeine, wie Mehring ſich ausdrückt,
Verherrlichung Schulzes auf Koſten Laſſalles“.
Zugleich rüffelt Herr Franz Mehring auch die
Geſammtredaction des „Vorw.“, weil ſie in einer
Brieſkaſtennotiz es als einen Jrrthum bezeichnet
habe, auf den „man heute nach mehr wie dreißig
Jahren, ruhig verzichten könne, wenn das Ent
feſſeln Sie die Beſtie nicht!“ oſt gegen
Schulze Delitzſch eitirt worden ſei. Mehring wirft
dem Verfaſſer der Briefkaſtennotiz vor, daß er mit
ſeinem „Jrrthum“ auf dem Holzwege ſei, und knüpft
daran die ſeit mehr als 30 Jahren von den Sozial
demokraten gegen Schulze erhobenen Schmähungen
und Verdächtigungen. Zum Schluß wirft der
ſozialdemokratiſche Obercenſor Mehring dem Abg.
Schippel vor, daß er ſeit einiger Zeit eine Ge
ſchichtsauffaſſung verbreite, „die eigentlich den
Parteivorſtand veranlaſſen müßte im Supplikanten
ſrack bei Herrn Eugen Richter vorzuſprechen und
um geneigte Entſchuldigung zu bitten, daß die
Arbeiter in den ſechziger Jahren der braven, guten,
Keben, wohlwollenden Fortſchrittspartei ſo übel
mitgeſpielt hatten.

Reklametheil,
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GeneCroſſen (Oder).

Augeb Sohinmelpfennig,
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a WLohn und dauernder Stellung:

3Ginſprengerinnen, 4 Abzieherignen, katt Mk. 5 nur Mk. 4.
MAllehergeherhruen 20inpalerinnen e ſartirte Hdrſteranden

E34 ſchade 3 Arhei terinnen, Unſortirte Felix Braſil,

die es verſtehen, mit Maſchinen umzugehen. für Qualitätsraucher, 10 Stck. 55 Pf.
Nehme nur ſolche Arbeiterinnen an, die be
tändig in meiner Fabrik arbeiten können. ler lnneä,

Spezialmarke, 10 Stück 55 Pf.Anmeldungen nehme ich entgegen.

W Lünert um.c A. Mauust.
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kauft M. Misehuv,
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liche Streichinſtrumente wer
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D. O.Metallarbeſter

Verband.
Sonntag den 13 Auguſt, zur Feier unſeres

2. Stiftungsfeſtes,
Fawilien-Ausſlug nach Halle.

Ziel: SHinzes Reſtaurant Zum letzten
DHreier“, Merſeburgerſtr. Daſelbſt Concert
und Tanz Abfahrt mit den Mittags zügen.

Um zahlreiche Betheiligung wird erſucht.
Gäſte willkommen Die Ortsverwaltung.

Schless-GOlub
Merſeburg

e hält Sonntag den 13. d. M., von Nachmittag

z und abends 8 Uhr ab, ein

I WTänzehen
im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

920008 OZ Geſaug- Verein Z
„Thalia“

8
hält e den 13. d. M., von
Nachmittag 8 und abends 8 Uhr
ab ſein Tänzchen in der Reichs S
krone“ ab. Der Vorſtand.

G

Sächſiſcher Hof.
Sonntag früh:

S pe e K u e n e
Nachmittag:

Jähnchen. Auskegelt.
Gleich zeitig einpfehle den geehrten Vereinen

meinen Geſellſchafts-Saal mit Pianing
zur gefälligen Benutzung. Den Vereinen werde
ich beſondere billige Ausnahmspreiſe in Bier
und Speiſen machen. W. Richter

Geiselschlösschen
Sonntag früh

Spedchlkcachem.
Nachmittag

Enten-Auskegeln.
Julius Glrobe-

WVememiem.
Heute Sonntag

Atoßes Enten u Hähuchenauskegeln.

A- Hellwig
Schützenhaus

Heute Sonntag

großes Aalauskegeln.
G Le„Hohenzollern“

WangeGehsensgehwweangesupe-
K. Schwabe,

s ünglings-Verein.
Sonntag 2 Uhr: Abmarſch von Caſtug

nach Dürrenberg

Menzel's Renanrant.
Gänſebraten, Kark. Hal in Gelee

ff. Wier f.

An gartem,.Sonntag e 13. Auguſt

Geflügel-Anskegeln,

00000

wozu einladet El Lage
S



Jackets,
verkaufe die noch vorhandenen großen Beſtände in

Kr
Auch habe ich wegen vorgerückter Sommer- Saiſon viele

M Neuheitem ler Saison

un rreise bedeunte,

agen, Capes und Kinder-Confection.

Sae
inder platz

Täglich abends 8 Ahr,
in dem erbauten Cireus

SchusterAffen u. Hunde-
Theater.

Vorführung gut dreſſirter Affen, Hunde,
Haſen und Ziegen Ferner Auftreten der
künſtlichen Marivnetten, einzig in dieſer Art,

ſowie Darſtellung optiſcher Lichtbilder.
Mache beſonders auf die Einrichtung der
Plätze, Coſtüme und Decorationen aufmerkſam

S Alles Nähere r Zettel e
Sontag drei Borſlellungen:

un 4, 6 nd 8 V.Hochachtungsvoll Bad Schuster

Goldene Kugel
Sonntag

Anſtich ff. Coburger, hell,

à Glas I W.

höhean Zur Fanzmuſtk,
Sonntag den 13. d. M, von abends 8 Uhr
ab, ladet freundlichſt ein W. Wolf.

Gr.
Sonntag Abend

r Funkenburg
(großer Saal).

Ein älteres tüchtiges

orle.

Mädchen vom Lande
wird für alle häuslichen Arbeiten zu ſofort
vder 1. October geſucht Lindenſtraßze 14.

Eine tüchtige

Auf wartungfür den ganzen Tagkwird ſofort verlangt
Lindenstrasse 14.

Ein jüngerer
Schuhmacher geselle

auf mittlere Arbeit ſofort geſucht

Karistrasse 2
Eine zuverläſſige, auch in Handarbeiten

erfahrene

h una o öchnim
wird bei gutem Lohn zum 1. Oct. und eine
Bedienungsfrau ſofort geſucht.
Frau Baurakh Wieswigle, Bahnhofsſir. 6 a.

c e ee ee e
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etrennte Hasehinen SlIektrotechner
Fachsehul Raugererk c Bahnmeſster et [H. 818600)]

nie Ke, Herzogl Direktor

h

S S

ſegelnäſiger Kartoffelverlauf

in z und Centnern.

Anzüge,
Gamaſchen,

Wüdebrandt 4 Rultles,

Anhaltiscehe Specidet Baugewerk- und Bahnmeister,
auschule Aen Tefbau- m Steinmeteteohmſer

Vorkursus Oktober Wintersemester Hovemhber.
Zerbst. e Staats-Prüfungs-Commilsslon.

empfehlen

ſ. 54 009

Königliches Bad Lauchſtädt.
Bahnverbindung über Schlettau und Merſeburg. Sonntagsfahrkarten.

Bonutag den 1I3. Amgust Er.
Nachmittag S Concert. e Anfang 3 Uhr.
Theater Hie KGeheimniſſe der alten Mamfell. Anf. 5 Uhr.

Abends: Ball im Kurſaagl. Anſang 8 Uhr.
edlen Wiensteg, Bttrrorh ver Wrelteg

Nachmittag Gomcerf. Anfang 4 Uhr.
Aas Sehr Badereſtaurgteur.

Jn ſrnDas Lorle aus d Schwarzwals

oder: Dorf und Stadt.
Dienſtag:

Beneſiz für Onet Meister.
Heine's junge Leiden,

Zilitärfromm.
Mittwoch: Die luſtigen Weiber vor

HritzKyritz.

Lehrlingfür Delieateſz- und Butterhaus lung
X ſucht ſofort Offerten unter U 67
X bef. Rnalotf Mosse, alle a Se

Eine Arbeitern
wird angenommen Neumarktsmühle,

Feldfrauen
nimmt an

Meluuarrc
Tüchtige Frauen

für das Kohlengeſchäft ſtellt ſofort ein

Melanaawecl la
Maſchinengehilfen,
Maſchinenjungen

und Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung.

CönnernEinige ſaubere
Mädchen

für Luxus-Cartonagen ſofort geſucht von

e IBelmne,Cartonagen fabrik
Ein ſauberes



Leſchicke

Beilage zu Nr. 189 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Auguſt 1899.

Deutſchland
(Einer etwaigen Neuwahl des Ab

gevrdnetenhauſes) erklärt die „Deutſche
Tagesſtg.“ „mit Seelenruhe entgegenſehen
zu wollen“ Sie iſt „überzeugt“, daß bei
einer Neuwahl die „Zahl der feſten Anhänger
des Bundes der Landwirthe vermehrt und „mancher
pflaumenweiche Abgeordnete, der bei der letzten
Wahl noch ſo durchgeſchlüpft iſt, durch einen
anderen, zuverläſſigeren erſeht werden würde. Die
gutmüthige Seele in der Deutſchen Tagesztg.“ hat
nur deshalb vor der Auflöſung des Abgeordneten
hauſes warnen zu ſollen geglaubt, weil eine ſolche
der „Autorität der Regierung ſchade“. „Wir“,
ſo erklärt die Deutſche Tageszig.“, „ſehen einer
etwaigen Auflöſung mit voller Seelenrnhe entgegen.
Es wird uns nicht einfallen, irgend welchen Terro
rismus auszuüben; aber ebenſowenig wird es uns
einfallen, auch nur einen Finger für einen Candi-
daten zu rühren, der ſich nicht verpflichtet,
hindend verpftichtet, gegen den Canal zu ſtimmen.
Der Ausgang der Wahl kann uns nicht ſchädigen,

wird aber keinesfalls die Lage der Regierung
beſſerg.“
eeeeeeeerereoe--

Volkswirthſchaftliches,

Der Centralverband der Haus und
Hrundbeſitzervereine Deutſchland hat am
Mittwoch in Elberfeld ſeine erſte Haupt
verſammlung abgehalten. Zur Zeit zählt der
Verband 145 Vereine mit 74000 Mitgliedern;
insgeſammt beſtehen 320 Haus und Grundbeſitzer
vereine. Ueber die Verſicherung des Mieths
verluſtes und des geſchädigten Intereſſes ein
Folge Eintritts elementarer Ereigniſſe ſprach Rechts
anwalt Dr. Cohen- Hamburg. Es handelt ſich
um zwei Verſicherungen von an und für ſich
verſchiedener Art, welche aber dennoch zum Theil
jneinander greifen. Jn erſter Linie kommt die
Verſicherung der Gebäude gegen Elementarſchäden
in Vetracht. Es exiſtiren in dieſer Beziehung
bereits Verſicherungen gegen Feuersgefahr für
Gebäude, gegen Glasbeſchädigungen, Waſſerleitungs
ſchäden, Hagelwetter und dgl. Es blieben jedoch
immer noch viele andere Gebiete übrig, auf die ſich
Feine Verſicherung erſtreckt, ſo z. B. Ueber
ſchwemmungen, außergewöhnliche Niederſchläge, Bruch

öffentlicher Waſſer-, Canalſſations- und Schleuſen
anlagen, Exploſtonen außerhalb der eigenen Gebände,
Orkane, Erdbeben, Terrainſenkungen u. ſ. w., wie
ſie ſeinerzeit in Eisleben (Bodenſenkungen), Köln
agelunwetter) und Charlottenburg (Rohrbruch)
vorgekommen ſind. Es liege auf der Hand, daß
durch ſolche Vorkommniſſe auch ein Miethe Ausfall
entſteht und dieſen Punkt ſoll die zweite Ver
ſicherungsart treffen, alſo eine Verſicherung gegen
einen aus ſolchen Ereigniſſen reſultirenden Miethe
Ausfall. Das Referat erörterte dann die gegen
wärtigen Verſicherungsarten und ſchloß mit dem
Antrage, thunlichſt dahin zu wirken, daß die Ver
ſicherung von Gebänden gegen Elementarſchäden und
gegen Miethe Verluſte durch Feuersgefahr und
ähnliche Ereigniſſe in allen deutſchen Staaten ge
ſtattet und in den Kreis der Ausgaben der
beſtehenden Verſtcherungsanſtalten gezogen werde.
Die Discuſſion ergab, daß die Anſichten über die
neuen Verſicherungsvorſchläge noch ſehr verſchieden
waren. Jm Allgemeinen ſtimmte man jedoch aus
Zweckmäßigkeitsgründen den Vorſchlägen zu und
nahm dieſelben in Form einer Reſolution an. Am
Mittwoch Nachmittag wurde über einen einheit
Tichen Miekhsvertrag, über die Heranziehung
der Eigenthümer zu den Koſten der öffentlichen
Straßen und die Sicherung der Bauforderungen
u. ſ. w. verhandelk. Die Vertreter der Preſſe hatten
zu dieſen Verhandlungen keinen Zutritt.

Die Bernſteinwerke an der oſtpreußiſchen
Küſte in Palmnicken ſind am 1. Juli in den
Beſts des Staates übergegangen. Wie die bis
herigen Inhaber im Jahresbericht der Kbnigsberger
Kauſmannſchaft mittheilen, wurden auf den Werken

898 im Ganzen 1150 Perſonen beſchäftigt. Es
wurden 1898 gewonnen 1000 Centner Bernſtein
aus dem Bergban, das ſind 100 Centner weniger
als im Vorjahr, und 100 Cemner Bernſtein durch
Stechen, Schöpfen und Leſen, d. h. genau ebenſo
viel wie im Vorſahr.
e

Provinz und Umgegend.
Halke, 10. Aug. Der Verband der Ge

flügelzüchter- Vereine in der Provinz Sachſen
und angrenzenden Staaten hält in den Tagen vom
41. bie 13. November d. J. hierſelbſt eine Aus
Kellung von Geflügel aller Art ab, die reichhaltig

zu werden verſpricht Die gewählte

Commiſſion hat folgende Klaſſen aufgeſtellt 66
Klaſſen für Hühner und Waſſergeflügel, 84 desgl.
für Tauben, S desgl. für Eier, Maſtgeflügel, Ge
räthe, Schriften, Futterartikel, zuſammen 158 Klaſſen.
Eine Anzahl Ehrenpreiſe und Medaillen des Staates,
der Landwirthſchaftskammer und des Verbandes
ſtehen dem Verband bereits zur Verfügung. Außer
dem gelangen eine große Anzahl Geldpreiſe zur
Vertheilung.

II Halle, 10. Aug. Eine recht dankenswerthe
Verordnung hat unſere Polizeiverwaltung erlaſſen,
indem ſte den mit ſogen. Scherzartikeln auf unſern
Jahrmärkten getriebenen Unfug verboten hat.
Das Schlagen mit ſogen. Klatſchfächern, das Kitzeln
mit Pfauenfedern und das Werfen mit Schneebällen
nahm derart überhand, daß ſich das anſtändigere
Publikum dadurch ſehr beläſtigt fühlte. Jetzt ſind
derartige Scherze bei Strafe verboten.

t Halle, 11. Aug. Ein hier vom Lande zum
Beſuch weilendes 10jähriges Mäbchen ereilte ein
ebenſo bedauerlicher wie ſeltſamer Unglücksfall.
Die Kleine ging mit einer Spielgenoſſin, der
Tocher eines Lehrers, auf der Neuen Promenade
ſpazieren, als ſie plötzlich in hellen Flammen
ſtand. Einer der Volksſchüler, die, es war gerade
4 Uhr nachmittags, in Maſſen die Straßen
paſſirten, hatte die Kleider des Mädchens einfach
mit einem Schwefelfaden, deſſen Ende noch gefunden
wurde, angezündet und war davongelaufen, das
Opfer ſeiner niederträchtigen Rohheit ſeinem Schickſal
überlaſſend. Hilfsbereite Hände löſchten ſchnell die
Brennende, jedoch nicht ohne daß die Kleine
ziemlich bedeutende Brandwunden am Rücken
davontrug. Die Kleider ſind vollſtändig vernichtet
Die Angelegenheit iſt polizeilich anhängig gemacht.

Naumburg, 9. Aug. Am Sonnabend
Nachmittag ſtel die letzte Rüſtſtange von dem Baue
des Kadettenhauſes, und dieſer nach den
Plänen und unter der Leitung des Garniſon
Bauinſpectors Polack ausgeführte Bau mit ſeinen
verſchiedenen Nebengebäuden ſteht nun vollendet da,
eine architektoniſche Zierde unſeres weſtlichen Stadt
theils und für ſeine Beſtimmung überaus zweck
mäßig angelegt und eingerichtet. Es darf gehofft
werden, daß die innere Einrichtung der Anſtalt ſo
zeitig fertig werden wird, daß am 1. April n. J.
die Eröffnung erfolgen kann.

4 Erfurt, 10. Aug. Einen jähen Abſchluß
tragiſchſter Natur hatte die Freude des
Wiederſehens zweier alter Freunde. Geſtern Abend
gegen 5 Uhr holte der 71 Jahre alte Sattler
meiſter Einecke einen in Berlin lebenden Jugend
freund von der Bahn ab, der zu ihm zum Beſuch
kam. Die Freude des Wiederſehens war auf beiden
Seiten groß und Arm in Arm ſchlenderten die
beiden alten Männer durch die Straße. Plötzlich
brach der Sattlermeiſter Einecke bewußtlos am Arme
ſeines Freundes zuſammen. Ein Herzſchlag hatte
ſeinem Leben ein fähes Ende bereitet.

F. Gera, 9. Aug. Ein Prozeß von allge
meinerem Jntereſſe iſt jetzt zu Ende geführt
worden. Der Stadtrath zu Gera hatte vor einiger
Zeit ein Ortsſtatut erlaſſen, durch welches den
Schulkindern jede Arbeit vor dem Beginne des
Vöormittagsſchulunterrichts verboten wird. Eine
Anzahl hieſiger Bäckermeiſter beſchäftigten Schul
kinder zum Austragen der Brötchen vor Beginn des
Frühunterrichts. Der Stadtrath nahm die Bäcker
meiſter in Polizeiſtrafen von 5 bezw. 10 Mk.
Während einige die Strafe bezahlten, verlangte der
Bäckermeiſter Hilpert gerichtliche Entſcheidung und
erzielte beim Schöffengericht ſeine Freiſprechung,
weil das Schöffengericht in dem Austragen der
Brötchen eine ſolche Verrichtung, wie ſte die Be
hörde nicht zulaſſen will, nicht erblickte und weil
den Kindern der geringe Verdienſt Nutzen bringe.
Der Amtsanwalt legte Berufung gegen das Urtheil
ein und das Landgericht verurtheilte hierauf den
Bäckermeiſter, weil auch das Brötchen-Austragen als
eine Arbeit angeſehen werden müſſe, die aber das
Ortsgeſetz verbietet Der Verurtheilte rief nunmehr
das Oberlandesgericht Jena an, dieſes ſprach den
Angeklagten frei und kegte die Koſten der Staats
kaſſe auf. Das Oberlandesgericht trat in keiner
Weiſe der Anſicht des erſten Richters bei, ſondern
betonte im Urtheil ausdrücklich, daß kein Schulvor
ſtand das Recht habe, die Schulkiyder in ihrer freien
Zeit zu beanfſichtigen oder in die freie Verfügung
dieſer Zeit einzugreifen. Noch viel weniger aber
habe die Polizei ein Recht, das zu thun, zumal
doch die Beſchäftigung der Schulkinder durch Reichs
geſetz geregelt wird, ſo daß es auch der Polizei
nicht zuſtehe, entgegen dem Reichsgeſetz Beſtimmungen

zu erlaſſen. S Ztg.Magdeburg, 11. Aug. Die im Central
verbande Germania geeinten Bäckerinnüngen
Deutſchlands eröffnen, wie bereits kurz mit
getheilt, nächſten Sonntag hier ihren Zwölften

Verbandstag. Der Oberpräſtdent der Provinz
Sachſen, Staatsminiſter Dr. von Bötticher, hat ſein
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Die mit dem
Verbandstage verbundene Bäckereiausſtellung iſt von

300 Theilnehmern beſchickt. Die Leitung des
Verbandstages wird an Stelle des abweſenden
erſten Vorſitzenden Kuntze der zweite Vorſitzende
Bäckermeiſter Bernard Berlin übernehmen. Der
Centralverband hat zur Feier ſeines 25 jährigen
Beſtehens eine 64 Ockavſeiten umfaſſende Feſtſchrift
herausgegeben, die in guter Ausſtattung eine Geſchichte
des Verbandes enthält.

t Sangerhauſen, 10. Aug. Ein Unfall
traf geſtern Nachmittag den Schuhmachermeiſter
Herrn C. Schneemilch hier. Er wollte ſich von
einem hochbeladenen Getreidewagen herabſchwingen
und ſah dabei nicht, daß eine Harke an den
Wagen angelehnt war. Der Stiel derſelben drang
dem Bedauernswerthen zwiſchen den Deinen ein
und bohrte ſich ca. 15 Centimeter aufwärts in die
Rückengegend. Der Verletzte wurde ſofort in das
in der Nähe des Unfallplatzes gelegene Kranken
haus verbracht. Er leidet furchtbare Schmerzen.

Delitzſch, 10. Aug. Wie Herr Amtsvor
ſteher Schirmer bekannt macht, iſt unter den Gänſen
des Mühlenbeſitzers Thebus in Laue die Ge
flügelcholera, die gefährlichſte Geflügelſeuche,
ausgebrochen. Geflügelzüchter in Stadt und Land
ſeien zu doppelter Vorſicht in der Beobachtung ihrer
Thiere ermahnt.

Cöthen, 10. Aug. Eine aufregende
Scene ſpielte ſich geſtern Mittag am Eiſenbahn
Uebergange in der Leopold Straße kurz vor Einfahrt
des 11 Uhr 51 Min. von Deſſau kommenden
Huges ab. Als der Bahnwärter die Schranken
ſchloß, wollte ein hieſtger Händler mit ſeinem Ein
ſpänner noch den Uebergang paſſtren. Das Pferd
wurde hierbei von der niedergehenden Schranke
getroffen und kam zu Falle. Mit Mühe und
Noth gelang es noch, das Pferd von den Gleiſen
zu bringen. Man war noch damit beſchäftigt, als
der Zug vorbeiſanſte. Der Vorfall wird noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

w. Eckartsberga, 8. Aug. Am 21. April
d. J. wurde hier ein Junge von einem tolken
Hunde gebiſſen, der vorher auch einige andere
Hunde gebiſſen hatte. Letztere, wie der tolle Hund
ſelbſt, wurden erſchoſſen nur ein Jagdhund des
Schulzen Löther in Nieder Holzhauſen nicht, weil
man nicht ganz ſtcher wußte, ob er wirklich gebiſſen
worden ſei und weil man das werthvolle Thier
nicht unnütz opfern wollte. Der Hund wurde aber
iſolirt und beobachtet; jetzt iſt nun wirklich die
Tollwuth bei ihm ausgebrochen, nachdem es ihm
vorher noch möglich geworden, einen andern Hund
und verſchiedene Hühner zu beißen.

t Klausthal, 10. Aug. Etwas dem Ober
harze Eigenthümliches wird bald zu beſtehen
aufhören: das iſt die unterirdiſche Schifffahrt.
Das geſammte Erz der Oberharzer Gruben wurde
bislang durch große eiſerne Schiffe auf einem faſt
1000 Fuß unter der Erde befindlichen Canal nach
der Aufbereitung geſchafft und hier durch den
OttiliäSchacht gehoben. 42 Schiffe führen täglich
ca. 250 Kubikmeter Erz an ihren Beſtimmungsort.
Unter den Bergleuten befinden ſich als beſondere
Abtheilung die Schiffer. Die Schifffahrt wird nun
bald ganz auſhören. Es ſoll der Otktiliä
Schacht von 400 auf 700 Meter vertieft werden
und dann eine unterirdiſche elektriſche Bahn ange
legt werden.

t Truppenübungsplatz Alten-Grabow,
10. Aug. Geſtern trafen 7 Gardekavallerite
Regimenter im Lager ein, bezogen die für ſie
aufgeſtellten Zelte und Holzbaracken und machten
erſt ihre Pferde und dann ſich ſelbſt heimiſch in den
neuen luftigen Standquartieren. Als alles in
Ordnung war, gingen die Mannſchaften, um ſich
aus den großen Militärküchen das Eſſen zu holen
und es in den neben den Küchen befindlichen großen
Speiſehallen zu verzehren. Es ſollen jetzt über 4000
Mann und eben ſo viele Pferde im Lager ſein.
Nächſten Sonnabend ſollen auch noch einige Ab
theilungen der Gardeartillerie auf dem Platze eintreffen.

Die Brauereien, die, wie bekannt, die Militär
kantinen gepachtet haben, haben noch Nebenzelte und
Nebenkantinen errichtet. Außerdem ſind außerhalb
des Platzes zwiſchen dem Bahnhofsreſtaurant und
dem Berghotel mehrere ſchmucke Reſtaurations elte
errichtet. Das genze Zelt und Barackenlager gewährt
wirklich einen großartigen Anblick. Die große an
der Grenze des Platzes, unweit des Hotels „Hohen
zollern“ errichtete Militärbäckeret beſteht gus 5
in die Erde eingelaſſenen Backöfen unter einem
gemeinſamen hohen Schutzdäch aus Brettern. E
wird während des Aufenthalts der 8 Regim
D. bas achte iſt in den Obrfern der
eingnartiert für alle gebacken; aählie



3 4000 kleine Kommißbrote fertig werden. Der
Stab der Gardekavalleriediviſion (Kommandeur
General v. Moßner) hat in Magdeburgenforth im
„Hotel zu den den drei Linden“ für die ganze
Uebungszeit Quartier genommen.

Werdau, 11. Aug. Hier produzirte ſich in
einer Schaubude auf dem Schützerplaßz ein junger
2 jähriger Artiſt Zelenka, ein Böhme, als ſog.
kugel- und feuerſtcherer Mann. Dieſem wurde der
aus Berſehen im Lauſe des Gewehres ſtecken
gebliebene Ladeſtock von dem nichtsahnenden Schützen
durch den Kopf geſchoſſen. Der Stock iſt außerhalb
des rechten Auges in den Schädel eingedrungen und
am Hinterkopf wieder herausgekommen. Der Tod
trat ſofort ein. Der Leichnam wurde polizeilich
auſgehoben und die Bude ſofort geſchloſſen. Der
Verſtorbene hatte ſich ſeinem Beruf erſt vor kurzem
erwählt und war bis dahin Glasbläſer in Dresden
geweſen. Der Vorgang rief auf dem Schützenplatze
allgemeine Beſtürzung und Bedauern für den auf
ſo traurige Weiſe ums Leben gekommenen jungen
Mann hervor.

Braunſchweig, 11. Aug. Die Erkran-
kungen unter den Mannſchaften der beiden hieſigen
Regimenter ſind, wie wir hören im Abnehmen
hegriffen. Lebensgefahr ſoll für keinen der Erkrankten
beſtehen. Ueber die Natur der Erkrankungen ſteht
Sicheres bislang noch nicht feſt, doch nimmt man
nicht an, daß dieſelben typhöſer Art ſind. Ver
muthlich hat die in den letzten Tagen herrſchende
ſtarke Hitze ungünſtig auf den Geſundheitszuſtand
der Mannſchaſten eingewirkt. Das Reſultat der
Unterſuchungen des Okerwaſſers iſt noch nicht von
Hannover eingetroffen das Baden der Mannſchaften

iſt bis auf weiteres noch verboten.
Leipzig, 11. Aug. Ueberall bereitet man

ſich vor, die 150. Wiederkehr des Geburts
tages Göthes zu feiern. Auch das Leipziger
Stadttheater wird drei Abende der Göthefeier
widmen. Bekanntlich iſt Leipzig die Stadt des
„jungen Göthe“; hier ſchrieb ber Dichterfürſt in
en Jahren 1765 68 eine große Anzahl ſeiner
eder und kleineren Luſtſpiele, unter dieſen auch das
Schäferſpiel „Die Laune des Verliebten“ und „Die
Mitſchuldigen Zum Gedächtniß des Leipziger
Aufenthaltes Göthes wird das Leipziger Stadt
theater dieſe beiden Stücke am erſten Abend, Sonn
ghend den 26. Aug., im Neuen Theater zur Auf
führung bringen. Am Sonntag den 27. Aug. folgt,
ebenfalls im Neuen Theater, ſein tieſſtes und reifſtes
Werk, ſein „Fauſt“ (1. Theil). Für den Montag
aber, den eigentlichen Gedenktag, iſt das erſte von
rein deutſchem Empſinden diktirte, von jedem Einfluß
des Auslandes freie Werk des Altmeiſters, ſein
„Götz von Berlichingen“ in Ausſicht genommen.
Hieſe Vorſtellung wird eine Freivorſtellung für
Schulen und Arbeitervereine ſein ein Billetverkauf
für dieſelbe findet nicht ſtatt.

Dresden, 10. Aug. Jn den letzten 24
Stunden wurden in Löbkan an amtlicher Stelle
wieder zwei neue Typhuserkrankungen und ein
Todesfall angemeldet. Jn einem Dorfe bei
Radeburg ſteht man, wie der „Großenh. Anz.“
berichtet, eine originelle Uniform und Aus-

rüſtung eines Gemeindedieners. Sein Waffenrock
iſt von einem Bahnbeamten, verſehen mit Achſel
ſchuppen der reitenden Artillerie, ſeinen Kopf ziert
ein Jnſanteriehelm, ſeine Lenden ſind umgürtet mit
einem Kavallerieſäbel und in der Hand trägt er
einen Spieß.

Dresden, 9. Aug. Die TyphusEpidemie
in Löbtau hat in den direct unterhalb Dresdens
gelegenen Vororten wieder einmal lebhaft die Frage
in Fluß gebracht, wie die 400000 Einwohner
zählende Stadt Dresden ſich tagtäglich ſämmtlicher
menſchlicher Exkremente entledigt. Die Art und
Weiſe, wie das geſchieht durch die Dünger-
Export Geſellſchaft iſt thatſächlich geradezu
ſkandalöss. Der ganze Unrath wird nämlich
jede Nacht an der Stadtgrenze zwiſchen Dresden
und Cotta direct in die Elbe entladen. Ein
Berichterſtatter der „WeſtendZeitung“ hatte ſtch das
Vergnügen gemacht, in einer Nacht dieſen Vorgang
genau zu beobachten und er ſchreibt darüber
Kurz nach 8 Uhr abends kam in ununterbrochener
Keihenfolge eine „Pomadenbüchſe“ nach der andern
angefahren und entleerte ihren Jnhalt in die Elbe.
Nur bei einer angebrannten kräftigen Cigarre, um
es vor Geſtank aushalten zu können, war es möglich,
den Hergang längere Zeit zu beobachten. Die
entleerten Wagen wurden nach der Stadt zurück
gefahren, vollbeladene gelangten aus derſelben
fortwährend hier an, ſo daß das Schauſpiel die
ganze Nacht hindurch ſeinen Fortgang ohne
Unterbrechung in der angegebenen Weiſe nahm.
Heute morgen gegen 5 Uhr ſtanden auf der
bezeichneten Stelle 22 Düngerexportwagen.“
Beſonders illuſtrirt wird dieſe Geſchichte aber
dadurch, daß eine landesgeſehliche Beſtimmung des
Elbſtromamtes beſteht, nach der den Schiffern
bei Strafe verboten iſt, irgend welchen Unrath

in die Elbe hineinzulaſſen. Trotzdem beſitzt die
Stadt Dresden die Genehmigung, das Elbwaſſer
auf eine ſo unerhörte Weiſe zu verunreinigen. Ein
derartiger Zuſtand dürfte wahrſcheinlich einzig
daſtehen. (Durchaus nicht, denn die Leipziger
Verhältniſſe ſind in dieſer Beziehung faſt dieſelben

D. Red)
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13 Auguſt 1899

Die Maul- und Klauenſeuche will
noch immer nicht nachlaſſen, ja in einigen Orten
iſt ſie wieder aufs neue ausgebrochen. Um dem
Verſchleppen dieſes unheimlichen Gaſtes vorzu
beugen, iſt angeordnet worden, daß die Polizeibe
hörden auch allen Bahnſtationen im Umkreis von
zwanzig Kilometer von dem Seuchenausbruch Nach
richt geben. Welchen Umfang die Seuche im
verfloſſenen Jahre angenommen Hatte, zeigt die
Thatſache, daß in der Provinz Sachſen 38 Kreiſe
verſeucht waren. Jn 543 Gemeinden war ſie
ausgebrochen mit 7765 Gehöften. Von der Seuche
wurden 37127 Rinder, 59 595 Schafe, 342 Ziegen
und 8646 Schweine befallen. Jm Kreiſe Kalbe
trat die Seuche weniger ſtark auf. Man will dies
auf das regelmäßige Einſtreuen von Superphosphat-
gips in die Ställe zurückſühren. Hierdurch ſolle
eine gewiſſe, wenn auch nicht unbedingte Sicherheit
gegen die Einſchleppung der Seuche erzielt werden.

Die Einrichtung der „Tages-Tele-
gramme“, die ſeit dem 1. Dezember vorigen
Jahres für den inneren Verkehr und den Verkehr
mit Bayern und Württemberg verſuchsweiſe einge
führt iſt, ſoll nach einer Verfügung des Reichspoſt
amts dauernd beibehalten werden. „Tages-
Telegramm“ iſt die vereinfachte Bezeichnung für
ſolche Telegramme, die nicht während der Nachtzeit
von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens beſtellt
werden ſollen. Solche Telegramme erhalten vor
der Aufſchrift (Adreſſe) die Bezeichnung „(Tages)“
Dieſe Bezeichnung iſt als ein Taxwort zu zählen.

Auf dem Altenburger Schulplatze ſtürzte geſtern
früh ein Kutſchyferd des Herrn Regierungspräſidenten
und erlitt anſcheinend erhebliche Verletzungen. Das
Thier wurde von mehreren Perſonen nach ſeinem
Stalle gebracht.

DiezwangsweiſeZuführungſäumiger
Schulkinder durch Organe der Polizei iſt ſeitens
einzelner Polizeiverwaltungen abgelehnt worden. Die
Polizeiverwaltungen waren der Meinung daß ſie
nicht verpflichtet ſeien, dahingehenden Anſuchen der
Schulbehörden nachzukommen. Jn einem Spezial-
falle haben nun der Ealtusminiſter und der Miniſter
des Jnnern in einer gemeinſam erlaſſenen Verfügung
entſchieden, daß Kinder, welche ohne Grund be
harrlich die Schule verſäumen, zwangsweiſe zur
Schule geführt werden dürfen, und daß den Schul
behörden das Recht zuſteht, zur Hurchführung dieſer
Maßregel die Hilfe der Polizei in Anſpruch zu
nehmen.

(Theater.) Es darf als ſehr dankenswerth
bezeichnet werden, daß Herr Director Schaffnit am
Freitag eine Klaſſiker- Vorſtellung veranſtaltete und
zu derſelben halbe Preiſe für Schüler und
Schülerinnen anſetzte. Uebrigens ſtand er ſich dabei
gar nicht ſchlecht, denn Sperrſiz und erſter Platz
waren total ausverkauft, und ganze Reihen wurden
von Schülern des Domgymnaſiums und Schülerinnen
der höheren Mädchenſchule eingenommen. Jn Scene
ging Leſſings „Minna von Barnhelm, jenes
herrlichſte aller Luſtſpiele, mit dem ſich an Geiſt
und Schönheit kein anderes meſſen kann. Die
Aufführung war gut vorbereitet und verlief vhne
Tadel, die Koſtüme erſchienen durchweg richtig und
zugleich überaus geſchmackvoll, wenigſtens die der
Damen. Herr Skeinert ſpielte den Tellheim und

welche den Helden des Stückes in ſo ſeltenem Maße
ſchmücken nur entwickelte er unſeres Erachtens zu
viel Poathos, mehr Einfachheit wäre ſicher eines
Tellheim würdiger geweſen. Die Rolle der Minna
lag in den Händen von Fräulein Stößel, die
Rolle der munteren Kammerzofe in den Händen von
Frau Schaffnit-Steinbach, und eine wie die
andere wurde in der feinſten und gewinnendſten
Weiſe zur Geltung gebracht. Treffliche den
Jntentionen des Dichters entſprechende Leiſtungen
boten auch die Herren Meiſter (Wachtmeiſter
Werner), Thiel (der Wirth) und Kühne (Juſt),
und Herr Preuß (Riccant) löſte ſeine nicht ganz
leichte Aufgabe zum mindeſten völlig befriedigend.
Die geſammte Aufführung machte einen recht günſtigen
Eindruck und trug den Darſtellern und Darſtellerinnen
reichlichen Beifall ein.

Zwei kleine Kinder, deren Mutter mit einer
Freundin auf der Neumarktsbrücke wichtige Dinge
zu beſprechen hatte, kamen geſtern Nachmittag dort
in Gefahr überfahren zu werden. Während
die beiden Frauen nämlich auf dem Fußwege ſtanden,

ließ alle die glänzenden Vorzüge ins Licht treten,

trollten die Kinder allein auf dem Fahrdamm weiter
und ſahen ſich plötzlich den Pferden eines ſchweren
Mehlwagens gegenüber, deſſen Führer noch gerade
Zeit fand, ſein Geſchirr im letzten Augenblick anzu
halter. Hinzueilende Paſſanten riſſen die Kleinen
zur Seite und ließen der Mutter einige treffende
Bemerkungen über ihre ſoeben bewieſene großartige
Fürſorge zukommen.

(Ein geſandt.) Wir wollen nicht unterlaſſen,
auf das am Dienſtag den 15. d. M. im hieſtgen
Sommertheater ſtattfindende Benefiz des Herrn
Curt Meiſter ganz beſonders aufmerkſam zu
machen. Unſer hieſtges Theater Publikum hatte
Gelegenheit, den jungen Künſtler in den verſchiedenſten
Rollen zu ſehen, und nicht nur durch ſein vorzüg
liches Aeußere, ſondern auch durch lebendiges, durch
dachtes Spiel, das den ſtrebenden Künſtler verräth,
hat Herr Meiſter ſich in die Gunſt der Zuhörer
eingeſpielt. Wir erinnern nur an ſeine edle Auf
faſſung des Malers Sylvio in „Renaiſſance“, an
die friſche, herzerguickende Wiedergabe des „Pepi
Freiſinger“ und den verſchmitzten, warmherzigen
Peter in „Goldene Eva“. An ſeinem Ehrenabend
wird „Heines junge Leiden“, Mehls' berühmtes
Charakterbild, in welchem ernſte, erſchütternde mit
heiteren hochkomiſchen Scenen fortwährend wechſeln,
zur Aufführung gelangen. Der Benefiziant hat die
Rolle des angehenden Dichters Heine inne, in
welcher der Darſteller ſein ganzes Können entfalten
kann, Wir glauben nicht zu viel zu ſagen, wenn
wir behaupten, daß uns der Dienſtag einen der
intereſſanteſten Theaterabende der diesjährigen Saiſon
bringen wird. Hemerken wollen wir noch, daß an
dieſem Abend noch Moſers beſter Einakter „Milikär
fromm“ zur Aufführung kommt.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 10. Auguſt

Jn der heutigen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts
wurden die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Auf zwei gegen ihn vorliegende Anklagen wegen
Bettelns im Rückfalle halte ſich der hierſelbſt am 21.
Dezember 1836 geborene frühere Handels mann jetzt arbeits
ſcheue und obdachloſe Karl M. ſen. zu ver antworten
Derſelbe war beſchuldigt, am 12 u. 29. vor. Mts. in
hieſiger Stadt gebettelt zu haben. Nach der Beweis aufnahme
beantragte der Amtsanwalt den Angeklagten gemäß 88
361 Nr. 4 u. 362 St G. B. zu einer Haftſtrafe von 4
Wochen zu verurtheilen und nach Verbüßung derſelbe ihn
der Landespolizeibehörde zu überweiſen. Der Gerichtshof

aber erkannte nur auf 3 Wochen.
Die Straſſache gegen die am 15. Mai 1861 zu

Wandersleben, Kr. Weißenſee, geborene, in Venenien wohn
hafte verehel. Arbeiterin Willy B. wegen Gewerbsunzucht
wurde wegen Abweſenheit vertagt.

3) Der Schmiedegeſelle Guſtav N. hier,
Döllnitz am 4. April 1878, noch unbeſtraft, iſt nach der
Ueberweiſungs Anklage beſchuldigt, am 12 Juni d. J-
hierſelbſt durch zwei ſelbſtſtändige Handlungen den Schloſſer
Richard Beyer dadurch mittels eines gefährlichen Werkzeuges
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, daß er ihn mit
einem Gartenſtuhl an den Kopf warf, infolge deſſen B. zu
Boden ſiel, und alsdann einen Beamten, welcher zur
Vollſtreckung von Anordnungen und Befehlen der Ver
waltungebehörde berufen iſt, nämlich den Polizei Sergeanten
Sachſe hier, welcher den N. wegen vorgedachter körperlichen
Mißhandlung zur Polizei Wache führte dadurch in der
rechtmäßigen Ausübung des Amtes durch Gewalt Widerſtand
geleiſtet zu haben, daß er ſich mit den Füßen gegen den
Erdboden ſtemmte. Vergehen gegen 88 233, 113 74 St.
G. B. Nach der Beweisführung erfolgte Freiſprechung
wegen der Körperverletzung und Verurtheilung zu 20 Mark
Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängniß wegen des Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt.

H Die unverehelichte Anna Marie E. hier, geboren
hierſelbſt am 5. Auguſt 1882, noch unbeſtraft, iſt unterm
8. Juli d. J angeklagt, in Merſeburg im April und Mat
1899 durch eine fortgeſetzte Handlung fremde bewegliche
Sachen, nämlich ein ſchwarz und roth geſtreiftes Kleid, ein
weißes Kleid, ein ſeidenes Halstuch, zwei Taſchentücher und
fünf paar Strümpfe im Geſammtwerthe von 32 Mt. 10 Pf.
dem Kaufmann Paul Edardt gehörig, dieſem in der Abſicht
zechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Vergehen
gegen 9 248, 56 57 St. G. B. Die E. war des ihr zur
Laſt gelegten Diebſtahls geſtändig und wurde deshalb zu
Z Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Amtsanwalt bean
fragte eine Gefängnißſtraſe in Höhe von einer Woche zu
erkennen.5) Jn ihrer Abweſenheit wurde gegen die Dienſtmagd
Katharine St. zu Czienskowitz v. Koſel, geboren daſelbſt am
9. November 1880, noch unbeſtraft, wegen Diebſtahls und
Entwendung von Genußmitteln, ſowie wegen Verlaſſens des
Dienſtes ohne geſeßmäßige Urſache verhandelt. Die St.,
die auf ihren Antrag wegen weiter Entfernung vom Er
ſcheinen zum Hauptverhandlungstermine entbunden war, iſt
angeklagt, am 31. Mai 1899 beim Gutsbeſitzer Burkhardt
in Röſſen den Dienſt ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen zu
haben und zu derſelben Zeit ein dem Dienſtherrn gehöriges
Barchentbetltuch, etwa 4 Wochen früher der Tochter des B.
einen weißen Unterrock fremde bewegliche Sachen in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen und
während der lehten Woche ihres Dienſtes der Dienſtherr
ſchaft ein Mandel Eier und einen Topf Fett als Nahrungs
mittel von unbedentendem Werthe zum alsbaldigen Verbrauche
entwendet zu haben. Sie wurde wegen Dienſtverlaſſens zu
10 Mart Geldſtrafe oder 2 Tage Haft, wegen des Diebſtahl
des Frauenryckes zu 1 Tag Gefängniß und wegen Enkwen
dung der Nahrungsmiltel zu 5 Mark oder 1 Tag Haft
verurtheilt und wegen der Beſchuldigung des Diebſtahls am
Betttuch freigeſprochen.

6) Der Arbeiter Gottfried G. zu Burgliebenau, geboren
am 14. Oktober 1858 in Konigk, Kreis Gr. Wartenberg,
vorbeſtraſt, iſt angeklagt, am 14, Mai d. J. u Burhliebenau
aus der Wohnung eines Andern des Arbeiters Joſeph
Kirchmann worin er ohne Befugniß verweilte, auf die
Aufforderung des Berechtigten ſich nicht entfernt zu haben

geboren in

e

N.
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e Der Störenfrted.“

Melnerinnen gegen ihn angeſtrengt hatten.

Seiſteskranken)
ſwpondenz:

Wergehen gegen S 123 Abſ. 1 St. GB. Der Angeklagte

Wurde des einfachen Hausfriedensbruchs ſchuldig befunden
und zu 6 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß

S rurtheilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

[I Schafſtädt, 11. Aug. Ueber den bereits
vorgeſtern erwähnten ſenſationellen Vorfall
Rant ich Jhnen noch Folgendes melden: Ver Land
wirth und Leutnant der Reſerve Hochheim jan
Pegab ſich am Dienſtag mit einem Einſpänner nach
Sem Felde, im Vorbeifahren am Landwirth
Betzold' ſchen Acker betraf er auf demſelben den

ülteren Sohn deſſelben, den er wegen eines Erd
Haufens zur Rede ſetzte. Es kam zu einem
Wortſtreit, in deſſen Verlaufe Hochheim die

Peitſche nahm und den jungen Betzold damit ſchlug.
Dieſer, empört über eine ſolche Hapdkung, zog
einen Gegner vom Wagen und bearbeitete ihn mit
ſeinen Fäuſten ganz gehörig. H. bat ſchließlich um
gut Wetter und erſuchte ſeinen Gegner, über den
Vorfall zu ſchweigen, da es ihm in ſeiner Stellung
als Offizier ſchaden könnte, wenn die ihm zu
Theil gewordene Niederlage bekannt würde.
B. war damit zufrieden. Jetzt geſchah das Un
glaubliche: der Herr Hochheim jr. vefahl dem in

Der Nähe ſtehenden Hoſmeſſter ſeines Vaters, vom
nahen Felde mehrere polniſche Arbeiter herbeizuholen,
damit dieſe den B. verhauen ſollten, er wollte jedem

Derſelben einen Thaſer geben. Der Hofmeiſter lehnte
Dieſes ſonderbare Anſtnnen ab. Nun begab ſich
Hochheim ſelbſt nach dem Felde und holte ſich vier

volniſche Arbeiter, denſelben unter Verſprechungen
Befehlend, auf B. der ſeine Beſchäftigung wieder

Zufgenommen hatte, loszuſchlagen. Das häten auch
Bie edlen Polen und ſchlugen mit ſogen. Reiteln auf
B. los, der ſich zunächſt tüchtig wehrte, dann aber
Der Uebermacht weichen mußte. Die Verletzungen,
Hie B. erlitten, ſind ſolch ſchwere, daß derſelbe
geſtern noch nicht zur Biſint ung gekommen war.
Man ſchleppte den über und über blutenden B. in
Lin Getreidefeld und luß ihn liegen. Daherkommende

Hieſtge Einwohner fanden das Opfer bruſaler Gewalt
und brachten es in das väterliche Gehöſt. Jm Orte

War hie Erregung ſo groß, daß man das Hoch
Heimſche Gehöſt ſtürmen und die Thäter lynchen
wollte. Der Bürgermeiſter und die Polizet hatten
ihre Noth, die auſgeregte Menge zu beruhigen.

s Lauchſtäht, 10. Aug. Heute wurde Herr
Magiſtrats Seeretäe Oelgarten aus Egeln zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt.

Repertvire- Entwurf
Hes Stadt Theaters zu Leipzig.

wom Sonntag den 13 Auguſt bis Sonnabend den 19 Auguſt

Neues Theater. Sonntag „Lohengrin.“ Montag
Dienſtag „Die Schule der Ehe

T nner.“ Hierauf „Die Romantiſchen. Mittwoch
a Fidelio.“ Donnerstag „Jugendfreunde.“ Freitag
ell.“ (Oper) Sonnabend „Die öſſickelle Frau.

Altes Theater. Sonntag „Kyritz Pyritz Donners
Kag Die Geisha.“

Wetter get e.
Porausſichtliches Weiter am 13. Aug. Theils

Heiter, theils wolkig, Nacht ſehr kühl, am Tage
Etwas wärmer, meiſt trecken. 14 Aug. Trocken,
giemlich heiter Nacht kühl, am Tage ziemlich warm.

Gerichtsverhandlungen.
Halberſtadt, 10. Auguſt. Jn geſtriger Sitzung

Des hieſtgen Landgerichts wurde der frühere
nd ſpäter Magiſtrats Calenlator Meher von hier wegen
An terſchlagung und Betrugs zu 2 Jahren Gefängniß
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
S Berlin, 10. Auguſt. Ein Handlungsgehikfe,
Her von ſeinem Chef „Eſel“ und ähnlich genannt
war, hatte daraufhin ſeine Stellung verlaſſen und von
Feinen Chef die Weiterzahlung des Gehalts bis zum
Ablauf der Kündigungsfriſt verlangt. Das Landgericht J
In Berlin hat aber den Gehilfen init ſeinen Gehaltsan
prächen abgewieſen und ihn hinſichtlich der Beleidigung
auf den Weg der Beleidigungsklage verwieſen Das Gericht
gitig bei dieſem Urtheil von dem Standpunkte aus, daß
Der Gehilfe gegen ſeinen Chef gerichtlich hätte vorgehen

Wnnen, ohne deshalb den Dienſt ſogleich zu verlaſſen. Jn
derfelben Sinne hat ſich auch das Berliner Gewerbegericht

gegen einen Gaſtwirth ausgeſprochen, welche

angeſtellten

Vei der Klage
Feine für eine beſtimmte Vertragszeit

PVermiſehtes.
F(Geber die Unthat eines anſcheinend

meldet eine Berliner BörſenCorre
e Aus bisher noch wicht aufgellärten Gründen

gab in der Wechſelſtube der Mitteldeutſchen Kreditanſtalt
d Berlin ein ſtändiger Kunde, der hier domizilirende Dr.
Frien, auf den Vorſteher, als dieſer ihm den Rücken
ketrte, und einen Angeſtellten mehrere Revolverſchüſſe
h. Der Vorſteher erhielt einen Schrotſchuß und zwei
Kugeln, von denen eine ſeinen Arm traf, die andere ihm
tief in ben Rücken eindrang. Der andere Beamte wurde
An den Mund getroffen Dr. Prien flüchtete hierauf,
Er o. ſag jedoch als er ſich geſtellt ſah. Der Thäter,
Welcher wahrſcheinlich geiſtesgeſtört iſt, wickelte bei der
bigen Bank kleinere Kaſſageſchäfte ab, vefaßte ſich dagegen
Wiit Speeulationsgeſchäften nicht. Das Befinden der veiden
Werletzten giebt keine Veranlaſſung, für ihr Leben zu

geworden.

Portorico

fürchten. Die Kugel aus dem Rücken des Vorſtehers iſt
bereits entfernt; die hinzugezogenen Aerzte hoffen auch
die beiden andern zu entfernen.
(Abſtürze in den Bergen.) Aus Jnnsbruckwird gemeldet Zwei deutſche Geometer, Dr. He ß und
Dr. Blümke, hatten berufs Vermeſſungen den Vernagt
gletſcher erſtiegen. Der Träger Nieder maher, der ſie be
gleitete, fiel in eine Gletſcherſpalte und wurde als Leiche
Berausgezogen. Wie bekannt, kehrte vor 14 Tagen ein
Htrr Wohlfahrt vom Brenner nach Wien zurück der
bei der Bergbeſteigung des Brenners, während er mit
Fremden vorausgegangen war, ſeine Tochter verlor. Alle
Nachforſchungen waren erſolglos. Jetzt iſt die Leiche der
jungen Dame im Venathal aufgefunden worden. Jn
der Maſſulſchlucht bei Jnnsbruck iſt der Bauer M.
Oett l aus Scheung abgeſtürzt und mit zerſchmettertem
Haupte aufgefunden worden. Bei Zinal, Wallis, iſt
eine junge Engländerin, Frl. Bridge aus Brigthon, die
an gefährlicher Stelle von einer Biene geſtochen wurde und
bei der dadurch verurſachten heftigen Bewegung ausglitt,
über eine 100 Meter hohe Felswand zu Tode geſtürzt.
Vermißt werden drei Mäuchener Touriſten, die Herren
Erich König, Rechtsanwalt Hugo Wolfring und cand med.
Vormann, die am Dienſtag eine Tour auf das „Todtenkirchl“
unternahmen. Sie wurden gegen Mittag 1 Uhr noch im
Aufſtieg beobachtet. Da ſie bis Mittwoch früh, entgegen
ihrem Vorhaben, nicht nach Hinterbärenbad zurückgekehrt
waren, wurde der Münchener Alpine Rettungsausſchuß
benachrichtigt. Dießer veranlaßte zunächſt Nachforſchungen
auf der Griesner Alm, welche zu keinem Reſultate führten,
und ließ gleichzeitig eine Suche Expedition abgehen Dieſe
konnte in Folge des ſtrömenden Regens nur bis zum
erſten Kamm vordringen, ohne jedoch eine Spur der
Vermißten zu ſinden. Auf ihr Rafen wurde nicht geant
wortet. Das ſchlechte Wetter verringert die Ausſicht auf
eine glückliche Rettung ſehr. Sollten ſich die Vermißten
nicht in ein 200- 300 Meter unter dem Gipfel befiadliches
Loch geflüchtet haben, ſo dürfte leider das Schlimmſte zu
befürchten ſein.

(Zu dem Raubmord in Alt-Buchhorſt) bei
Erkner wird bekannt, daß auf einen Kutſcher Paul W. der
Verdacht gefallen iſt, die Wittwe Fielitz erſchlagen und be
raubt zu haben. Er haite Beziehungen zu einer Köchin,
die bis vor Kurzem bei Frau Fielitz im Dienſte war, und
konnte wiſſen, daß die Frau gerade eine größere Summe
Geldes im Hauſe hatte, die für Bauzwecke abgeholt werden
ſollten. W. ſoll ſich zur Zeit in Berlin aufhalten

(Für die Abgebrannten von Marienburg)
ſpendete der Kaiſer 3000 Mk.

(Für den Bau einer katholiſchen Kirche)
in Au bei Berchtesgaden hat die Kaiſerin dem geiſtlichen
Rath Lorenz Widmann den Betrag von 300 Pek. überſendet.

Den Anſtältsleiter Kloſterbruder Genis
Bazin) verurtheilte das Schwurgericht zu Lyon wegen
Sittlichkeitsverbrechen gegen ſeiner Obhut
an vertraute Kinder unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu 4 Jahren Gefängniß

Durch Blutvergiftung) ſtarb am Donnerstag
in Wien ein 29jähriges Mädchen, die durch die grüne
Farbe einer Seidenblouſe verurſacht wurbe. Man nimmt
an, daß die Farbe durch ein kleines Geſchwür unter dem
Arm ins Blut trat. Das Mädchen mußte 2 Tage furchtbar
leiden

(Von einem Bienenſchwarm überfallen)
wurde das Geſpann des mit Pflügen beſchäftigten Hofbe
ſitzers Kröger in Gnutz (Schleswigſ. Als K. die wild
gewordenen Pferde von ihren Peinigern befreien wollte,
ließ ſich der Bienenſchwarm ſofort auf ihn nieder und ver
letzte ihn durch unzählige Stiche am ganzen Körper in
entſetzlicher Weiſe. Trotzdem ärztliche Hilfe alsbald zur
Stelle war, iſt es fraglich, ob K. mit dem Leben davon
kommt er hat furchtbare Schmerzen auszuhalten. Eins
der Pferde iſt infolge der erlittenen Verletzungen bereits
eingegangen

(Exploſivon.) Freitag Morgen explodirte bei einer
Schießübung der Feldartillerie bei Droſſen in der Mark
vorzeitig ein Geſchoß. Drei Mann wurden verletzt.

(GUeberfall auf eine wiſſenſchaftliche
Expediton.) „Daily Mail“ veröffentlicht ein Telegramm,
nach welchem die Mitglieder der Alaska- Expedition am 17.
Juli von einem Jndiaverſtamm angegriffen wurden, wobei
die Expeditivu 17 Todte verlor. Die kanadiſche Regierung
hat Truppen entſandt, um die Indianer zur Rechenſchaft
zu ziehen.

(Freigeſprochen) worden iſt der Jnfanteri ſt
Tereszneck, der, wie erinnerlich, am 27. April um 9
Uhr abends während er in dem zum Palais des Erzher
zogs Karl Ludwig gehörigen Garten in der Favoritenſtraße
in Wien auf Poſten ſtand, den erz herzoglichen Gärtner
Franz Rericha durch einen Schuß getödtet hatte. Nach den
Ergebniſſen der Unterſuchung hätte der Gärtner Rericha
das Schilderhäuschen als Anſtandsort auserſehen und
hierauf den Poſten wörtlich und thätlich inſultirt. Wie die
Erhebungen auch ergeben haben ſollen, wollte Rericha nach
der Waffe des Jnſanteriſten greifen, in welchem Momente
dieſer das Gewehr von der Schulter riß und zum Anſchlag
brachte. Gleichzeitig hätte Rericha, als er den Ernſt der
Situation erkannte, flüchten wollen. In dieſem Augen
blicke habe Texeszneck den Schuß abgegeben, welcher den
Tod des Unglücklichen herbeiſührte.

(GBrandunglück) Jn Soltnitz bei Neuſtettin
wurden Donnerstag Nachmittag 35 Gebäude zerſtört 51
Familien ſind obdachlos.

Bei einem Gewitter) iſt in das Aprvth (Rhein
prövinz) im Jahre 1890 von dem verſtorbenen Landtags
Abgeordneten Rumpff erhaute Kaiſer Wilhelm Denkmal von
einem Blitzſtrahl faſt völlig vernichtet worden. Der obere
Theil des Denkmals iſt abgeſchlagen, während der untere
Theil geborſten iſt.

Gootsunglück) Auf der Loire zwiſchen
Chanteneh und Trentmoult ſank ein Boot mit 5 Perſonen,
die über den Fluß ſetzen wollten, um einer Freundin beim
Einrichten eines Hauſes behilflich zu ſein. Das Fahrzeug
hatte lange im Sonnenbrand gelegen und war dadurch leck

Vier ſeiner Jnſaſſen ertranken.
(GBrandunglück) Nach einer Meldung der „Schleſ.

Ztg.“ aus Görlitz iſt bei einem Brande, der die Villa des
Freiherrn von Kottwitz in Triebel (Nieder-Lauſitz)
einäſcherte, eine Tochter des Freiherrn in den Flammen
umgekommen.

(Durch einen Orkan zerſtört.) Nach einem
Telegramm aus St. Thomas iſt die Jnſel Montſerrat
am Montag durch einen Orkan zerſtört worden. Gegen
100 Perſonen haben ihr Leben eingebüßt. Viele Menſchen
find obdachlos. Das Elend iſt groß. Auch auf

hat an demſelben Tage ein entſetzliches

Unwetter gehauſt, Man ſchreibt aus New York 10.Auguſt: Die Stadt Ponce auf Portorico e om
Dienſtag durch ein ſchweres Unwetter heimgeſucht Die
benachbärten Flüſſe ſind ausgetreten ünd haben die Stadt
überſchwemmt; 200 Perſonen ſollen ertrunken ſein

Ein äußerſt praktiſches Mittel gegen die
Schwindſucht,) ſo ſchreibt man der „Frkſ. Ztg. wird
auf dem großen TuberkuloſeKongres in Berlin kaum
genannt worden ſein; ſchlichte niederſächſiſche Arbeiter haben
es für ſich gefunden. Wir meinen die Steinbrecher von
Müncheha gen bei Rehburg, die in den Sandſteinbrüchen
von Stadthagen und Ofterwald beſchäftigt ſind. Unter ihnen
forderte die „Steinbruchskrankheit“ alljährlich zahlreiche
Opfer um ſich endlich vor ihr zu ſchützen, ſuchten die
Leute einen anderen Beruf, wenigſtens für einen Theil des
Jahres, und obwohl fie von der See weit ab wohnen, kamen
ſie doch auf den klügen Gedanken, Schiffer und Heringsſiſcher
zu werden. Jm Juui ziehen aus dem Dorfe Münchehagen
allein etwa 80 Mann nach Emden, Elsfleth, Geeſtemünde
und andere Häfen, im November kommen ſie geſünder und
mit guten Ueberſchüſſen nach Hauſe zurück. Dann arbeiten
ſie wieder 6 Monate im Steinbruche und dann geht es
wieder auf See. Aus den umliegenden Orten haben ſie
ſchon viele Nachahmer gefunden, und deutlich hat ſich nach
dem Berichte des hannoverſchen Gewerberaths bereits gezeigt,
daß die Fälle von Schwindſucht und Lungenentzündung viel
ſeltener werden, ſeit dieſer halbjährliche Berufswechſet
eingeführt iſt. Wie manchem Arbeiter könnte durch
ſolche Vereinigung zweier Berufe das Leben ve längert
und die Arbeit angenehmer gemacht werden Die Zukunft
kennt gewiß auch einen ſozialpolitiſchen Kampf gegen das
ewige Einerlei der Arbeit, worunter ja das heutige Geſchlecht
mehr als irgend ein vorhergehendes zu leiden hat

Die Temperaturim antarktiſchen Gebiet
Der Meteorolog der belgiſchen Südpolarex pedition
Arctoweki voröffentlicht in der Brüſſeler aſtronomiſchen
Fachſchrift „Himmel und Erde“ die während der Ueber
winterung der „Belgika“ gemachten Beobachtungen. Die
belgiſche Südpolarexpedition iſt die erſte geweſen, die ein
ganzes Jahr ſich im ſüdlichen Eiſe aufgehalten hat. Die
meteorologiſchen Beobachtungen ſind von Stunde zu Stunde
Tag und Nacht gemacht worden. Man kann alſo endlich
an die Stelle ausgeſprochener Vermuthungen beſtimmte
Thatſachen ſetzen. Der Monat Juli iſt der kälteſte
Monat ſeine durchſchnittliche Temperatur iſt 233,5 Grad
und die während dieſes Monates beobachtete niedrigſte
Temperatur iſt 37,1 Grad Die niedrigſte Temperatur
des ganzen Jahres wurde im September beobachtet 48,1
Grad. Der mindeſt kalte Monat iſt Februar mti einer
Durchſchnittstemperatur von 1,0 Grad und mit 6,6
Grad abſolutes Minimimum Betrachtet man die Monate
Juni, Juli und Auguſt als die Wintermonate und die
Monate Dezember, Januar und Februar als die Sommer
monate dieſer Gegend, ſo kann man ſagen, daß die Durch
ſchnittstemperatur des Winters 168 Grad und die des
Sommers 15 Grad iſt. Jm Winter beobachtete man
Moxima von 1 Grad bis O Grad, während der Mo
nate der Tag und Nachtgleiche ſind die Maxima 0 Grad
bis 1 Grad, im Sommer erreichen ſie 2 Grad.

England auf Reiſen.) Ueber die Reiſewuth der
Engländer machte eine engliſche Revue einige Angaben, die
gerade wieder bei der jetzigen Ueberſchwemmung aller
Theile der Welt mit engliſchen Touriſten von beſonderem
Intereſſe ſind. Jm Laufe des letzten Jahres ſchiſften ſich
allein in Dover nicht weniger 443 102 Paſſagiere ein.
Die Zahl der ContinentReiſenden, die ſich in Hull, Harwich,
Queenborough, Folkeſtone, Newhaven und Southamptott
einſchifften, erreichte dieſelbe Höhe, und man ſchätzt niedrig
wenn man annimmt, daß etwa 1 500(000 Briten jährlich
an fremden Küſten Erhoſung ſuchen. Von den 1500000
Reiſenden beſucht die Mehrzahl Belgien, den Rhein die
Schweiz und Paris und die Koſten ſind mindeſtens auf
300 Millionen Mk. zu veranſchlagen. Zwiſchen den
Ausgaben an einem verhältnißmäßig nicht theuren Ferien
Aufenthalt, wie der Schweiz, und einem Aufenthalt an der
Riviera kann man einen bedeutenden Unterſchied beobachten,
In Saiſon 1898 war die Geſammtzahl der Touriſten,
die die Schweiz beſuchten, 2300 000. Dieſe Schaar von
Touriſten hinterließ in der Schweiz nur die
beſcheidene Summe von hundert Millionen Mk.
die ſich auf 1790 Hotels und Penſionen vertheilen das
macht 40 Mk. pro Kopf. Dieſe Summe würde eine
Colonne von Geldſtücken ergeben, die etwa ſo hoch wäre
wie der Mont Bianc und Rigi zuſammen genommen. Zu
dieſer Summe kommen noch ungefähr 20,800,000 Mk. hinzu,
die jährlich für Juwelen, Nippſachen und Souvenirs aus
der Schweiz ausgegeben werden. Die Riviera anderfeits
zeigt einen ſehr verſchiedenen Record. Während einer
Durchſchnitts- Saiſon berechnet man die Beſucher dort nicht
nach Millionen, ſondern es iſt ganz offiziell daß ungeſähr
270,000 Leute ſich dort jedes Jahr verſammeln, darunter
60,000 Engländer und 30 000 Amerikaner. Es gilt auch
ferner als ſelbſtverſtändlich, daß die Gäſte der Rivierg im
Durchſchnitt pro Perſon 839 Mk. ausgeben. Jm ganzen
ſind das 240 Millionen Mk., von denen 60 Millionen Mk.
auf Rechnung der Engländer kommen. Jn Aachen bilden
die Engländer während der Saiſon 32 Proz. der Gäſte
und geben hier etwa 6 bis 8 Millionen Mk. aus. Unter
den 890,000 jährlichen Beſuchern in Paris befindet ſich
ebenfalls ein großer Prozentſatz Engländer. Jn neuerer
Zeit kommt auch Wien bei ihnen ſehr in Aufnahme.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 12. Aug. (H. T. B) Geſtern hat
der Kaiſer in Dortmund noch eine zweite An
ſprache gehalten, die ebenfalls von politiſcher Be
deutung iſt und den Eindruck der erſten Rede noch
verſtärkt. Der Kaiſer ſagte bei Entgegennahme des
Ehrentrunks im Rathhauſe, daß der Canal der heute ein
geweiht, einen Markſtein in der Geſchichte der Stadt
bilbe. „Jch hoffe“, ſo ſagte der Kaiſer, „daß er
richtig verſtanden wird als das erſte Glied der
deutſchen Waſſerſtraße, die ich und meine Regierung
auszuführen beabſichtigen, jener Waſſerſtraße, die
auch die öſtlichen Provinzen, beſonders Schleſien
mit dem Küſtenlande verbinden ſoll. Induſtrie und
Landwirthſchaft müſſen einheitlich nebeneinander
gehen, wenn das Land vorwärts kommen ſoll.

e



n AnzeigenHur dieſen Theil übernimmt die Redaction
Se Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Heute Morgen entſchlief ſanft nach ſchweren

Leiden unſere liebe Mutter, Frau Wittwe

Amalie Weineck
aus Rundſiedt.

Geuſa, den 12. Auguſt 1899.
Bernhard Weineek, Bäckermſtr,

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
2 Uhr in Geuſa ſtatt.

Amtliches
Bekanntmachung.

Auf Grund des 88 6, 12 und 15 des
Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vomMärz 1850 (G. S. S. 265) ſowie der
S 137 und 189 des Geſetzes über die allge
meine Landes- Verwaltung vom 30. Juli
1888 (GS. S. 195) wird unter Zuſtimmung
des Bezirls Ausſchuſſes ſür den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg hiermit Fol
gendes derordnet:

1. Der 8 31 der Polizei Verordnung vom
91. November 1889, betreffend die bauliche
Anlage und die innere Einrichtung von
Theatern, Cireusgebäuden und öffentlichen

iſt verboten, kann jedoch für einzelne Reſtau
rationsräume, für Wohnungen und vermiethete
Geſchäftsräume geſtattet werden.

Das Rauchen in Spezialitätentheatern,
ſogenannten Varietélheatern und dergleichen

Verſenkung, Schnürboden und Schnürgalerie

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Neumarkt 32.
S Einegiegemd ein ahriger

K Bock ſehen zu verkaufen
Neumarlt Nr. 26.

S Sia fette Schweine nd Sappdächer, Zlauerwerk,

Neumarkt 14.

Kanminchegatrcghent,u. kleine, ſowie eine Lachtanbe billig waſſerdicht, ſelbſt bei größter
Schmnleſtraßze 13, 2 Tr.

Gut erhaltene Möbel,

S Gl Kü zhre eder Peter Fuuarcd Klauss,
en u dgl.

große

Hallesehe Stra 22, part.
J Neuban an der Halleſchen

Straße, vis a vls Grokes Park,
iſt eine Etage am I. Oet. zu

Zu erfragen
Anteralten burg

Steuereinnehmer Dill bewVerſammlungsräumen erhält folgende Faſſung: on Lnge Seneſche Strgſee a

s 31. Das Rauchen im Theatergebäude n vermiethen.
Ein Vogis an einzelne Leute zu vermiethen

und 1. October zu beziehen.
Neumarkt

Eine Wohnung für 20 Thaler iſt zum
iſt geſtattet, wenn nur eine Bühne ohne 1. October zu beziehen

Friedrichstrasse
vorhanden iſt und ſämmtliche Couliſſen,

Vorhang aus Unverbrennlichen Stoffen
im Gegenſatz zu ſchwer entflammbaren
hergeſtellt ſind

blatte in Kraft.
Merſeburg, den 30. Juli 1899.

i Stuben 2 Kammern, Küche ſind zu
Soffiten, Hintergänge, Verſatzſtücke, ſowie der vermiethen und 1. October zu beziehen

Annenstraese 13.
Eine e e zwei Stuben,r Kammer, Küche, Stall und Bodenkammer;h Verſ mee n mit net desgleichen eine Familien Wobhnung, beſtehend

rer Veröffentlichung im RegierungsAmts aus einer Stube, Kammer, Küche und Stall,
ſind zum 1. Oetober zu beziehen. Zu erfr.

Saalstrasse 18.Dee Königliche Regierungs Präſivent.
J. V. geh Pogge

2 zutegggtnBekanntmachung.
Die Rechnung über die Verwaltung der

Kirchenkaſſe St. Maximi auf das Etatsjahr
1898/99 liegt vom 19. d. M. ab bei unſerem
Rendanten, Herrn Eichler, im Loeal der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe während der
Dienſiſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1899.
Der Gemeindekirchenrg h St. Maximt.

Am Mittwoch den 14. d. M,
von vorm. 9 Uhr an,

werde ich Leunger Str. 2 im Castmo,
aus beſſerem Hauſe ſtammend, mehrere Nach
laßgegenſtände, als:

Sliegenſchrank. 2 Nücher

Matratze, 1 runden Tiſch. 1
Waſchtiſch m. Marmorplatte.
T Spiegel mit Conſole, 2
Blüſchſeſſel u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, 12. Auguſt 1899.

Wwrüecdl, n.
Zwangsverſteigerung.

Montag den 14. Auguſt 1899,
mittags 12 Ahr,

ca 1800 t. Vorſſtet
Porſſteine15 Stück Kantenchen,

meiſtbietend gegen Baarzahlung
Sammelplatz im Gaſthaus daſelbſt.

Kettenvell, Gerichtsvollzieher kr. A,

x 5An ver Getſel
iſt die I. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren
Stuben, Kammern, Badeeinrichturig, Hüche

t vermiethen und 1. October
Miethspreis 500 Mk. pro Jahr

Br. Heicdenr le
T Wohnungen, Stube, Kammer und Stall

zu 28 und 29 Thaler, zu vermiethen ſoſoel
oder October zu bezirhen

Weißen

und Zubehör,
zu beziehen.

Saalſtraſze 13.

4 t rrStraße 15

m iſt n e n e ed 5 bewohnte herrſchaftlich eingerichtete I. EtageNaghlass -Auction nebſt Garten zu vermiethen und 1. Oetbr. er
s

Otto eckolt, Preuſzerſtr. 9.
Sand G ſt eine Wohnung für 34 Thaler

zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.
kl. Sixtiftraßte 13, part.

Eine für 55 Thaler zu ver
5 5 miethen, 1. October zu beziehen, Zu erfragenI gr. Wirthſchaftsſchranß, in der Exped. d. e

Weißenfelſer Str. 14 iſt eine Parterre
ſchränße, 2 Pettſtellen zit Wohnung zu vermiethen und 1. October zu

men anſt die hochherrſchaftliche erſte Etage welche
jetzt Herr Mebicinalrath Dr. Pemkert be
wohnt, zu vermiethen und 1. April 1900 oder
früher zu beziehen. Auch kann die Etage
getheilt oder Räume zu Bureaus e. abgegeben

BIovritz Schirmnev-
Anſtändige Schlafſtelle

und für mehrere Herren guten Mittagstiſch
Branuhausſtrafze 4, part.

Anſtändige Sthlaſſtelle
Lindenſtenſte 2.

Schlafſtelle
Oelgrube

Zu erfragen

Absetzferken
der großen, weißen Yorkſhire-Raſſe giebt ab n ertßs

Rittergut Wengelsdowf.

Abſehferken,
der hier gezüchteten halbengliſchen Raſſe, beſte
DQuakität, ſind in größeren und kleineren
Partien zu Tagespreiſen abzulaſſen guf dem

Zittergute Wege ledlorg,
Station Corbetha

m uneneS Zimmer nur
geſucht. Offert

W n nen
früher zu miethen geſucht.
10 in der Exped. d. Bl.
J Jmtereſſe einer veſchlen apotheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. J
nigten Herſtellung des Merſen
burger Correſpondenten erſuchen
wir Höflichſt,

e Inſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens His
vormittags 10 Ah

in unſerer Expedition abzugeben
Achtungs voll

Zubehör zum J. April k. J.
n nebſt Preisangabe ſind unter

Wohnung Ia an die Exped. d. Blattes
zu richten.

en

Die Crpedilton.

nene ehe e WVerantwortliche Reda Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg

PatentLheer,
beſter u. billigſter Auſtrich für

Holz und Eiſenconſtruction
Kalt aufzuſtreichen, nicht mit

Eand zu bewerfen, gärzlich

Hitze nicht ablaufend.
Theergeräthe gebe leihweiſe

und gratis.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlunger!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in
Kraft getretenen Bierſteuer Ordnung für dit
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu habe
in der Buchdruckerei von

h. Rösemer, Oelgrube Nr. 5.

o Mosse,M A L a. S. gut Ratlzt,
deſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten

9 9 4Anzeigen jeder Hattung.
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
ind Verkäufe 2e.

an alle Zeilungen
des An und Auslandes.

e Belege werden für jede Einrückung
elefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
ewahrt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
nentgeltlich.

Wer e s rege er
Cordierei l. NDönber ger

empfiehlt ſeinſtes Kaſleegenäck ver
ſchiedenſter Art

Mareipan-,
Streusssol- u. Mandelkuchen,

Plunderhackwerk, Blätterstücke,
Crémeschnitte, Theegeback,

Hacronensehnitte, Alexander- u,
Napoleonsehnifts,

Altdeutschen Napfkuchen
S. W. U. 8. W.

Zur bevorſtehenden Einmachezeit empfehle

Pa. groß gem. Zucker,
à Pfund 25 Pfg.,

Pa, ungeblauten

men eheà Pfund 29 Pfg., bei 5 Pfund 28 Pfg
in ganzen Broden à Pfund 27 Pfg.

Gotthardtsſtraße S.

Blnut, Fleiſch, Knochen dildet her
vorragend Timpes Kindernahrung
zur Verhütung von Verdauungs-
ſtörungen unentbehrlicher Milchzuſat.
Höchſter Gehalt an waſſerlösl. und
verdaul. Eiweiß! 300/0 Carnogen Außer
ordentliche Erfolge Packete à 80 n. 150

Pfa. bei W. Kieslich

o 3ehe

A. eS enne.Vorzugliches ſeit 31 Jahren veliebtes Eiſen

Sehnelléegut

Den marke“, Hauptdepot Weiſe Schwan

Merxrſeburg: J den Aſptheken.

130 Stück 58 Pfg.
ſlefert frei Haus

KGoarar
Le

n

Walter ergmanb,

eräparat. Alle die es gebraucht haben, loben
bis zum Preiſe von 50 Thlr. per 1. Oet. oder 28. Kein Geheimmittel. Schachtel 1,80

Off. erb. K. Uebliche 8 Sch. 86 Mt. ter echt mit

Feine Wolkeret-Jaſelbuttes
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zur

billigſten Tagespreis,
bekke Hpetſes und Pachöle,

J malt, Margarine
in dip. Preislagen,

a. Wraunſchweiger Hemuſ
Conſerven,

ilch Heiſe v. Hr. Hamtlton,
echt hol. Kacao's,

FHorned-Weeſ,
einen Schweizer „imtbur gern

Hünmnmele, Romadur-,
Thüringer Fandkäſe, fernen

Arühſlück und Katlerkale
in vorzüglicher Qualität

Sinners Ketreide Prehhele
erbeſte Dualität von unerreichter Triek

kraft und kräftigem Aroma,
Jeinſtes Khür. Jſlaumenmus,

Wreißelbeeren mit Zucker
Zaggt KHlerket

Jamilien- Huppe
empfiehlt

C

Für Landwirthe!
Es giebt wohl kein landwirthſchaftliches

Geräthe, das ſich in bäuerlichen Kreiſen ſo
chnell Eingang verſchafft hat, wie

Wrige's neneſter
Milchenkrahmungs

Apparat
zur Bereitung von Süſzrahm Butter.

Unentbehrlich für jeden Landwirth, denn
S deſſen Nutzen iſt ein bedeutender. Man er

zielt mehr Butter als ſonſt, ſo daß ſich dieſer
Apparat in kurzer Zeit bezahlt macht. Ueber
28000 Stück im Gedrauch, allſeitig mit Bei
fall aufgenommen. Das Stück von 4,50 Mk.
en empfiehlt

Malen el DreGotthardtsſtraßze 18.
Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend

Apparate werden auch zur Probe geliefert.

G

Hotel Zum WPalmbant,
e Miederlageder Weingroßhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden Und
Flaſchen zu den Originalpreiſen,

DampſBeltſedern
Reinigungs Maſchine

Banard
in Merſeburg

S ſteht zur geſfälligen Benutzung
Schmaleftrafze 5, part

Pralkiſche Hschzeits und
Gelegenheit geſhene

empfiehlt in großer Auswah

Augen rerEntenplan 2.
259 000 Pracht- Betten

wurden verſ. ein Beweis, wie beliebt m.
uenen Betten ſind. Ober Unterbettu. Kiſſ.
reicht. m. weich. Bettfed. gef. zuſ. 12
prachtv. Hotelbetten nur 17 Herr
ſchaſtsbetten, rot, roſa Cöper, ſehr empfehl.,
hur 231). Mk. Proeislisto gratis. Nichtpaſſ.
zahle vollen Betrag retour. A. Kirsehberg

Leipzig, Blü 12

ff. Sussrahm-

Tafel Margarine,
a ſo ſchön wie Nakurbutter, in Pfd. Stücken

à 33 Pf. empfiehlt

M eto ezu einem
91bürgerlicher
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